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ir Main Nicht weiter:
neue BlockvereinSgefetz sollte für das weite Gebiet

und Verfaiuiulüngswesens dem ganzen Reiche
des Recht schaffen . Das ist ihm namentlich von

stonalliberaleu, die unter dem Rufe „ Ein Reich —
Jjti" über ganz Deutschland die preußische Pickel -

Jülpcn wollen, als ein ganz besonderer Vorzug näch¬
st worden , Jetzt , da sowohl die süddeutschen Regie-

ols auch die preußische ihre AusführungSbestim -
jiü zmn neuen Gesetz erlassen haben, und eine Ver-
mg der tatsächlichen Rechtsznstände möglich geworden

sich ans Grund der neuen Vorschriften hüben und
: entwickeln werden , muß man bemerken , daß der

einer einheitlichen Rechtsregelung am rektionären
oster des preußischen Staates völlig gescheitert ist .

jenen wesentlichen Punkten , über die ini Reichs -
! Streit am lautesten entbrannt ist , wird die Ausfüh -
hnd Handhabung des Gesetzes nördlich und südlich
dins durchaus verschieden sein , und so wird man sich

des tiefen Gegensatzes bewußt , der Nord und Süd
»ander scheidet.

beschränken uns auf die Hervorhebung der wich-
Punktc .

§ 7 des neuen Gesetzes bedürfen Versamm -
; n u n t e r f r c i e m H i m m e l der Genehmigung

blizeibehörde. Nach 8 6 bleibt es der Landeszentrolc
Mjen , zu bestimmen, daß und unter welchen Voraus -
8«i diese Genehmigung durch bloße Anzeige oder
llichc Bekanntmachung ersetzt 'werden kann.

den badischen und württembergischen Ausfüh -
estimmuugeu bedürfen öffentliche Versammlungen

^ Himmel, . sofern sic nicht aus öffentlichen Stro -
Piätzen innerhalb des geschlossenen Wohnbezirkes

den , einer Genehmigung nicht . In Preußen be¬
rste cister Genehmigung , oder mit andern Worten ,

en für mißliebige Parteien noch wie vor v e r -
Selbst die dürftige Bestimmung des 8 8 , daß

rlungen aus dem Lokal in den dazu gehörigen Hof
en verlegt werden können, soll, wie Herr v . Beth-*

oeg,im Meichstag ankündigte , durch Auslegung
hgeengt werden , daß sich im Hof oder Garten nicht
rsonen versammeln dürfen , als das Lokal zu fas-

ftonde ist ! Der Zweck dieser Polizeischikane ist offen -
ei weitherziger Auslegung ves 8 8 könnte ja die
emokratie in .Wirtschaften mit kleinem Schanklokal
räumigem Hof oder Garten , wie sie auf deni Lande

| zu finden sind , Versammlungen abhalten . Für
jky bedeuten die einschlägigen Paragraphen weiter
ßls ' die gesetzliche Grundlage der behördlich organi -

fSaalabtreiberei . In Süddeutschland , wo man auf
idige Polizeikniffe verzichtet , braucht man keinen 8 7
fcnen 8 8 ; man setzt sie mit Hilfe des 8 9 einfach
Kraft .

*r § 12 (früher 8 7) ist der berühmte Sprachen -
lgrap h , der den Gebrauch nichtdeutscher Sprachen"

. verbietet , wo die nichtdeutsche Bevölkerung weniger
Prozent der Gesamtbevölkerung bildet . Absatz 3" Paragraphen überläßt es der Landesgesetzgebung,i Ausnahmen zuzulassen, nach Absatz 4 kann, solangeüerie landesgesetzlich nicht geregelt ist , auch die

lesz e n t r a l b e h ö r d e Ausnahmen für zulässig

Landeszentralbehörden von Baden und Württem -
^vben die Bedeutung des 8 12 auf ein geringes be -

indem sie für reingewerkschaftliche Versamm-
den allgemeinen Gebrauch für andere öffentliche

vunlungen den Mitgebrauch einer nichtdeutschen"gestatten. In Preußen verbleibt cs bei deni allge-
Verbot der Muttersprache . Nur für die „ staats -

>Wenden , Masuren und Litauen " sowie für die Fran -
kund Wallonen im westlichen Kreise Malniedy werden
gnädige Ausnahmen gestattet . Den Dänen des'

Tondern schließlich wird die Gnade gewährt , daß
Mgprozentiger Anspruch auf das ursprüngliche Men-

nicht nach dem statistischen Durchschnitt des Krei -
^ndern der einzelnen Amtsbezirke berechnet

' wird .
hier liberale Duldsamkeit auf der einen Seite ,Wster knifflichster Polizeigeist auf der andern ." des Gesetzes verbietet die Teilnahme von

Endlichen Personen an politischen Vereinen
Versammlungen . Partikularrechtliche Ausnahmen

nicht zugelassen; die Verschiedenheit der Ausfüh -
Nllvft hier an die verschiedene Auslegung des Be-
^ bolitisch" an .
I süddeutschen Ausführungsbestimmungen erklären
^cklich, daß reingewerkschaftliche Vereine und Ver-
Obigen im Sinne 8 6 Abs . 3 des Gesetzes als p o l i -® n ich t zu betrachen sind . Tie preußischen Ausfüh -^ estimungen schweigen sich über diesen Punkt vor¬

sichtig aus . Offenbar will man ausprobiercn , wie weit
man den Begriff des politischen ausdehnen kann und ver¬
läßt sich dabei auf das Verwaltungsgericht , mit dem die
preußische Polizei noch immer treffliche Erfahrungen ge¬
macht hat .

Auch in anderen Punkten von grundsätzlich geringerer
Bedeutung drückt sich der Unterschied preußischen und süd¬
deutschen Geistes oft und mitunter in geradezu humoristisch
anniuteuder Weise aus . Nach den preußischen Ausfüh -
rungsbestimmuiigen muß jede öffentliche Bekanntmachung,die eine Versammlungsanzeige ersetzen soll , die saubere
Ueberschrift tragen : „Oeffentliche politische Versamm¬
lung "

, außer dem Namen des Einberufers muß auch
dessen Wohnort und Wohnung angegeben sein . Von der¬
gleichen polizeilichen Subtilitäten halten sich die süddeut¬
schen Bestimmungen frei , dagegen findet man u . a . in den
württembergischen die Anordnung , daß von der Befugnis ,
überwachend ? Beamte in eine Versammlung zu senden, nur
dann Gebrauch zu machen ist , wenn dies vermöge beson¬
derer II m st ä n d e zum Schutz polizeilich wahrzuneh¬
mender Interessen geboten ist . In Preußen bleibt die
Ueberwachung als Zeichen des Uebelwollens und Mißbe¬
hagens , das die Regierung einzelnen Parteien entgegen-
bringt , auch künftig bestehen . In Berlin z . B . werden
nicht nur . wie natürlich , die sozialdemokratischenVersamm¬
lungen überwacht, sondern auch die Versammlungen des
blockfeindlichen Teils des Freisinns , während der Block -
freisiun ohne Polizei tagt . So wird cs hier auch künftig
bleiben .

Fassen wir die Hauptpunkte zusammen, so ergibt sich
folgendes Bild des neuen „ einheitlichen" deutschen Ver-
einsrechts :

Süd deutsch ! and .
Versammlungen unter freiem

Himmel sind erlaubt .
'
FremdsprachigeVersammlungS-

reden sind in dcr Regel ge¬
stattet .

Das Recht der Jugendlichen. an
rein gewerkschaftlichen Vereinen
und Versammlungen teilzuneh¬
men, ist gesichert .

Preußen .

Versammlungen unter freiem
Himmel sind verboten .

FremdsprachigeVcr ' ammlimgS-
reden sind in der Regel ver¬
boten .

Da " Recht der Jugendlichen, an
rein gewerkschaftlichen Vereinen
und Versammlungen teilzuneh¬
men , ist bestritten .

Dieser Unterschied der tatsächlichen Rechtszustände muß
in Preußen um so aufreizender wirken , da er das traurige
Resultat eines als vorläufig unmöglich erkannten Ver¬
suchs ist , in ganz Deutschland einheitliches Recht zu schaf¬
fen . Man hat vergebens versucht , den Main zuzuschütten,er fließt weiter und breiter als je zuvor !

venlscdr Politi’t .
Im Wandel der Zeiten !

Für das Lob . das Wilhelm II . dem Block gespendet hat ,
revanchiert sich die „ Germania " durch folgende Aufstellung :

Am - 15 . Juni 1893 erhielt Reichskanzler Graf Caprivi
eine Kabincttsordre , in welcher ihm volle Ancrkennnug und
unvergeßlicher Dank für die Durchdringung dcr Militärvor¬
lage ausgesprochen wird mit dem Wunsch, „daß diese unschätz¬
baren Dienst des Reichskanzlers dem Kaiser und Vaterlande
noch lange mögen erholten bleiben " . Am 26 . Oktober 1894
hatte die Kanzlerschaft Cgprivis bereits ein Ende , unmittelbar
nach einem Jagdausflug des Kaisers zu Fürst Phili Eulen¬
burg , der heute in der Untersuchungshaft sitzt . Der Führer
der polnischen Reichstagsfraktion , Abg. v . Kosciclski ,
erhielt am 17. Juli 1893 nach Annahme der Militärvorlage
folgendes kaiserliches Danktclegramm : „ Ich danke Ihnen und
Ihren Landsleuten für Ihre Treue zu mir und meinem
Hause ; sie sei ein Vorbild für alle"

: unmittelbar darauf
folgte die Verleihung ' des Kronenordens 2. Klaffe und die
Berufung ins Herrenhaus , wo dieser sich im Jahre 1908 mit
aller Kraft gegen die Enteignungsvorlage zu wehren hatte ;
dieser Tage erhielten zwei Ministcrialbeamte ein Bild des
Kaisers für ihre Arbeiten beim Vcreinsgcsctz, das ein Aus¬
nahmegesetz gegen den ob ihrer Treue belohnten Polen dar¬
stellt. Am 23. März 1895 lehnte der Reichstag die Huldi¬
gungen für den Fürsten Bismarck ab ; darauf sandte der
Kaiser an den ehemaligen Reichskanzler folgende Depesche :
„ Euer Durchlaucht spreche ich den Ausdruck tiefster Entrüstung
über den Beschluß des Reichstages aus . Derselbe steht im
vollsten Geegnsatz zu den Gefühlen aller deutschen Fürsten
und ihrer Völker .

" Aber noch am 24 . Februar 1892 meinte
der Kaiser , daß es besser sei , wenn die „mißvergnügten Nörg¬

ler " lieber den deutschen Staub von ihren Pantoffeln schüttel¬
ten .

"

Auch die „Germania " ist nicht immer so boshaft ge¬
wesen . Aber die Zeiten haben sich geändert und mit ihnen
auch sie.

Was ist ein Aufsichtsrat ?
Diese wichtige Frage beantwortete der Zentrumsabge¬

ordnete Dr . Heim am Freitag im bayer . Landtage so :

„ Was ist denn ein Aufsichtsrat ? Aufsichtsrat ist ein!
Mann , der viermal im Jahre feinen Namen schreibt und daS ^fünfte Mal , wenn er feine Tantieme quittiert . Sonst kan« !
er der größte geistige Trottel fein . Vielleicht muß er hoch - '
stens noch ein Liebesmahl auf Kosten der Gesellschaft effen '
und Champagner trinken . Das ist ein Aufsichtsrat ." —

Diese Definition ist vorzüglich. Herr Heim sprach !
allerdings auch von anderen Aufsichtsräten , die große Ar - '
beit gehabt und keine Tantiemen bekommen hätten . Zu
diesen Anfsichtsräten zählt Herr Heim selbst und deshalbist diese Behauptung weniger - vorzüglich, weil weniger
glaubwürdig . Freilich kennen auch wir Aufsichtsräte , die
sehr izj^l Arbeit leisten, ohne Tantiemen zu bekommen .Sie sitzen in den Konsumgenossenschaftender Arbeiter . In .kapitalistischen Unternehmungen dürften sie aber sehrseuen sein .

Warum er die Uniform ausziehen mutzte .
Vor kurzem meldete die Presse die Verabschiedung des

Generals Bock v . P o I a ch , des kommandierenden Gene¬rals des 9 . Armeekorps. Das Ehrengericht sollte einen
dem Reserveoffiziersstand angehörenden Kaufmann aus¬
geschlossen haben, weil er angeblich sozialdemo¬
kratisch gewählt habe. Dieser Beschluß fei in Berlin ,hieß es, nicht gebilligt worden , und darauf habe der
General demissioniert. Schleswiger Blätter berichten nun¬
mehr, die Ursache der Demission läge in Vorkommnissenbei einem Pferdehandel , und an ihm sei ein hoher Offizier
beteiligt gewesen , dessen Vater Herrenhausmitglied ist«Das Urteil des Ehrengerichts habe nun für jenen Offizier -
mit dem Vater im Herrenhaus ungünstig gelautet , aber
Wilhelm II . habe schließlich entschieden , daß er der „Ab¬
änderung des Spruches entgegensehe"

. Der General v.
Po lach sei aber fest geblieben. Da habe er zu seiner Ueber-
rafchung in der „Kölnischen Zeitung " die Mitteilung ge¬
lesen , er habe seinen Abschied eingereicht, wovon ihm selber ,
nichts bekannt war . Jedenfalls fei sein späteres Abschieds¬
gesuch nicht freiwillig gewesen .

Eine reizende Illustration der „Unabhängigkeit " der '
Ehrengerichte.

Moderne Bauern ! cgung .
Aus Uffingen im Amt Boxberg wird berichtet :

Nun ging auch das letzte Gut des Hofes Gräffingen in
den Besitz der fürstlich Lciningeuschen Standesherrschaft !
über, die jetzt das ganze Gut , das in früherer Zeit aus
sechs Höfen bestand, ein Weiler mit eigenem Stabhalter ''
war und im Jahr 1871 durch Vergleich zur Gemeind« ,Uffingen kam , im Besitz hat . Der Preis des am 12. Mai
verkauften Hofes des Herrn Jakob Wabe! beträgt ohne !
Inventar 57 000 Mark . Der ganze Hof Gräffingen um¬
faßt eine Fläche von drei Hektaren .

Tie rasche industrielle Entwicklung Deutschlands
jpicgelt sich wieder in der enormen Zunahme des Kohlen-
vcrbrauchs. An Kohlen wurden in Deutschland gefördert
1898 : 96,3 , 1900 : 109,2 , 1904 : 120,9 , 1907 : 143,2 Millionen
Tonnen ä 1000 Kilogramm . Hiervon gingen ins Aus¬
land 1898 : 13,9,1900 : 15,2 , 1904 : 17,9 , 1907 : 20 Millionen
Tonnen . Dagegen wurden eingeführt 1898 : 6,8 , 1900 :
7,3, 1904 : 7,2, 1907 : 13,7 Millionen Tonnen . Der Aus¬
fuhrüberschuß betrug demnach 1898 : 8 , 1906 : 10,3 und
1907 : 6,3 Millionen Tonnen . Die von den Brennstoffver¬
brauchern immer drückender empfundenen Preisschrau -

bcreien der deutschen Kohlenkartelle hat der ausländischen
Kohle , vorzüglich der englischen , größere Absatzgebiete in
Deutschland verschafft . Der Kohlenverbrauch im deutschen
Zollinland entwickelte sich in nachbezeichneter Weise :

Verbrauch insgesamt Verbrauch pro Kopfin Tonnen in Kilogramm
1898 38 140 761 1618
1900 INI 398 481 1800
1904 110117819 1954
1905 112 541 302 1857
1906 126159 654 2080
1907 136 896 232 ' 2257
Jahr 1905 fällt aus der Reihe , weil in ihm der

große Bergarbeiterausstand stattfand . Wenn die seit
einigen Jahren bestehenden Wucherpreise nicht die Bevölke¬
rung zu der möglichsten Einschränkung des Kohlender-
brauchs gezwungen hätten , dann wäre zweifellos die Ver¬
brauchsquote noch stärker gestiegen.

Zur Affäre dcr „Nationalzeitung " veröffentlicht Herr
Krousbcin von der „Post" eine Berichtigung , in der behauptet
wird , daß die „Nationalzcitung " einen eigenen Chefredakteur
erhalten und ihre nationatlibcrale Richtung bcibchalten werde.
Auch bestreitet Krousbein , daß er zu den Industriellen deS
Westens gereist sei, um die „Nationalzeitung " zu finanzieren .Er bestreitet aber nicht , daß die „Nationalzeitung " in den Be-
trieb der „Post" übergehen und von den Scharfmachern aus -
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gehalten werden wird . Würde er das tun , so würde «r damit
vielleicht den bisherigen Chefredakteur Dr . HarmS zum Reden
zwingen , der wegen jungliberal -modernistifcher Neigungen und
mangelnder „Jndustriefreundschaft

" aufS Pflaster gesetzt wor¬
den ist.

Ein strenges Oberhaupt seiner Familie und ein strenger
Legitimist ist Wilhelm II . Nach dem „ 23. T . " hat er zur beerb»
sichtigten Vermählung des Prinzen Friedrich Wilhelm , eines
Sohnes des Prinzen Albrecht, mit der Gräfin Paula Lehndorff
seine Zustimmung verweigert . Die Gräfin Paula Lehn-
dorsf ist nämlich dem Prinzen Friedrich Wilhelm nicht eben»
bürtig .

Badischer Landtag.
Zweite Kammer .

(75 . Sitzung .)
Karlsruhe , 21 . Mai .

Präsident Fehrenbach eröffnet 9.20 Uhr die Sitzung .
Am Regierungstisch Minister v. Dusch und Kommisiäre .
Sekretär Reiff gibt die Einläufe bekannt .
In Fortsetzung der BolkSschuldebatte spricht zunächst

Abg. Eichhorn (Eoz .) :
Die Anhänger einer guten leistungsfähigen Volksschule be¬

finden sich diesmal in der Defenstve gegen die Angriffe , die auf
die Volksschulbildung gemacht wurden . Wir müssen uns gegenüber
den vor 2 Jahren mühsam errungenen Erfolgen auf diesem Ge -
biete gegen ungerechtfertigte Angriffe verteidigen . Das Zen¬
trum. da« in diesen Dingen immer verdächtig war , führt einen
zielbewussten Kampf gegen den neuen Lehrplan . Kein Mensch,
dem die Entwicklung der Volksschule am Herzen liegt , wird be¬
haupten können, daß der jetzige Lehrplan zu weit geht. Im

.Gegenteil . Auch kann nach Lage der Verhältnisse daS, was
durch daS Gesetz bestimmt ist, noch nicht einmal durchgeführt
werden . Bei der akmorm hohen Zahl von Schülern , die auf
einen Lehrer entfallen , kann daS Erziehungswerk nicht entfernt
in dem Matze gefördert werden , wie < 8 wünschenswert wäre .
Die Erziehung , wie sie in der Petition der Landbürgermeister
'gef01* « * wird , ist nicht die Erziehung zum tüchtigen Menschen,
sondern zum Arbeitssklaven . „Dumm und stark'" ist die Parole
der Junker und derselbe Junkergeist scheint jetzt auch unter
einem Teile der Landbevölkerung zu herrschen. Der Redner
zitiert Stellen auS junkerlichen Reden , die sich gegen die tüch.
tig « Schulbildung der Bauernkinder aussprechen und Unter¬
offiziere zu Bolklsschullehrern machen wollen . Diese Auffassung
hat Widerhall bei den Zentrumsrednern gefunden . Wir sind
im Gegenteil dazu der Meinung , datz die Regierung zur Ver¬
besserung der Volksschulzustände noch weit mehr tun muh , als
bisher schon geschehen ist. Nach einer Statistik vom August v . I .
haben wir nur in 808 Orte » , d. i. 51 Proz . sämtlicher Orte ,
de» vom Gesetz vorgeschriebenen Zustand , wonach auf einen
Lehrer nicht mehr als 70 Kinder zum unterrichten entfallen
sollen . In der Hälfte der Orte herrschen anormale Zustände.
Die Ursachen sind auf den Lehrermangel zurückzuführen . Ich
bedaur « deshalb , datz die Regierung nicht dem Wunsch« nach
Vermehrung unserer Lehrerbildungsanstalten Nachkommen will .
Jetzt nimmt man die Lehrer vor Vollendung ihrer Studien
au« dem Seminar . DaS ist im Hinblick auf die grossen Auf¬
gaben der Lehrer zu bedauern . Mr wollen doch auch in der
Volksschule einmal dazu kommen, dass der Lehrer individuali¬
sieren kann. Dazu gehören aber tüchtige Lehrer , die für
ihren Beruf hinlänglich vorbereitet wurden .

Dt « Erziehung in den Lehrerfrminarie « ist sehr reform .
bedürftig . Schon früher habe ich mich gegen die Internate aus¬
gesprochen. Für ältere Schüler halte ich das Internat für
direkt schädlich . Wo wieder ärmere Eltern in betracht
kommen, sollte man mit Staatszuschüssen unterstützend ein»
greifen . Da « hat man für unsere Kolonie « getan ; warum
sollte da« für unser Heimatland nicht möglich sein ? Dir sind
also gegen Internate . (Abgg . Frank und Kolb : Wir ? ) Dbg.
Eichhorn ( fortfahrend ) : Bisher stand unsere Fraktion auf die¬
sem Standpunkt . ( Abg . Frank : Nein !)

Gegen die konfessionellen Lehranstalten nehmen wir prinzi¬

piell Stellung . Ich bedaure , daß der Minister zu dieser Frage
eine so laue Haltung eingenommen hat . Ob Mitzstände bis jetzt
vorgekommen sind oder nicht, kommt für die prinzipielle Seite
dieser Sache gar nicht in betracht. Die Forderung der Jnter »
konfessionalität der Lehrerbildungsanstalten ergibt sich logischer¬
weise aus der Jnterkonfessionalität unseres gesamten Schul¬
wesens . In Hessen, wo die Simullanschule noch nicht durch¬
geführt ist, hat man simultane Lehrerseminare . Unser prinzi¬
pieller Standpunkt ist Trennung von Schule und Kirche.

Im Hinblick auf den Lehrermangel mutz ich auch auf die
Frage der Einreihung der Lehrer in den Gehaltstarif zu sprechen
kommen. Die Weigerung der Regierung , dieser Forderung
der Lehrer gerecht zu werden , wird abermals schlimme Folgen
für unsere Volksschule zeitigen . Man kann die Haltung der Re¬
gierung in dieser Frage nur aufs tiefste bedauern ; eS zeigt sich
darin ein Mangel an Respekt vor der Volksschule- Die ganze
Tendenz der^Entwicklung geht auf Verstaatlichung der Schule .
Würde man den gerechten Forderungen der Lehrer schon früher
entsprochen haben , so hätten wir keinen Lehrermangel und wir
hätten Gelegenheit , eine Auswahl unter den Lehrkräften zu
treffen . Es würden dann auch alle die vielen Mitzstände be¬
seitigt sein , über die hier mit Recht geklagt wird . Die Prügel¬
strafe würde , wenn wir die Ueberlastung der Lehrer beseitigen
würden und nur tüchtige Lehrkräfte hätten , nach und nach wahr¬
scheinlich von selbst verschwinden . Es ist hier von Humanitäts¬
duselei gesprochen worden . Nun , die Humanität fördert man
nicht durch die Prügelei der Kinder . Eine Hebung der sozialen
Lage der breiten Massen würde viel zur Bekämpfung solcher be¬
dauerlichen Erscheinungen unseres heutigen Kulturlebens bei¬
tragen . Ich hoffe , datz die Regierung ihren ablehnenden
Standpunkt gegen die Beseitigung der Prügelstrafe auf¬
geben wird .

£
ine Frage gestatte ich mir, an die Regierung zu richten:
keine Mittel hat , die Gründung der sogen . Bürgerschulen

izuhalten . Durch diese Bürgerschulen wird die soziale Zer¬
splitterung im Schulwesen noch grösser, als sie bisher schon war .
DaS kann man nur bedauern , denn dadurch sondert man die
Kinder nach den sozialen Verhältnissen der Eltern und stempelt
die Volksschule zur Armenschule . ( Sehr richtig ! ) Diese Ver¬
schärfung der Klassengegensätze wirkt erbitternd auf die Zunder.
Wenn die Kinder der Besitzenden eine Zeitlang die Volksschule
besuchen mühten , würde man dieser eine viel größere Aufmerk¬
samkeit widmen .

Nun zur Petition gegen daS neue Gesetz vom letzten Land¬
tag und zu den Anträgen des Zentrums . Der Unterrichts -
minister hat sich zu den Anträgen des Zentrums geäutzert und
hat viel Entgegenkommen gezeigt . Ich kann das nur bedauern .
Die Forderung der Ueberlastung der Ueberstundenkosten auf die
Staatskasse unterstützen wir natürlich ebenfalls ; ebenso di«
Wünsche nach besserer Unterstützung der Gemeinden durch den
Staat bei Schulhausbauten . Auch hier zeigt sich wieder , zu
welchen bedenklichen Zuständen die heutige Zwitterstellung der
Schule führt . Die Verstaatlichung der Volksschule würde viele
Gemeinden finanziell entlasten , ohne datz eine größere Belastung
der Steuerzahler die notwendige Folge wäre .

DaS Zentrum fordert Einschränkung des Turnunterrichts .
Turnen ist nicht gleichbedeutend mit körperlicher Arbeit . Aber
eben deshalb ist der Turnunterricht ein wichtiger Bestandteil
unsere « ErziehungSunterricht «. Ich hoffe und wünsche, daß der
Turnunterricht nicht eingeschränkt wird . Bei dieser Gelegenheit
möchte ich einige Wort « über die Haltung der Regierung , bezw.
des Oberschulrats zu den Arbeiterturnvereinen ver¬
lieren . Der Oberschulrat hat den Fortbildungsschülern den
Besuch der Turnstunden dieser Arbeiterturnvereine untersagt .
Ich finde dieses Vorgehen ungerecht . In den genannten Ver¬
einen wird keine Politik getrieben . Es ist nicht Sache der Re¬
gierung , die politische Entwicklung junger Leute zu verbieten .
In Konsequenz ihrer Vorgehens gegen die Arbeiterturnvereine
niützte sie auch gegen die konfessionellen und patriotischen Turn¬
vereine ebenso Vorgehen. Ich hoffe , daß diese Verordnung wie -
der aufgehoben wird .

In dem Antrag des Zentrums und in der Petition wird
gefordert , datz den Gemeinden hinsichtlich der Unterrichtszeit
freie Hand gelassen wird . Hier handelt e« sich um eine
sehr wichtige prinzipielle Frage . Wir lehnen
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diesen schul feindlichen Antrag mit aller EutM
ab. Der Geist , der auS dieser Forderung spricht ,heittlirfi aekennneilbnet . Wenn m„r> « 1® iPetition deutlich gekennzeichnet . Wenn man den Gen,? j* Nl
die Schule auSliefern würde , so hätte daS dasselbe » 1
als wenn man ihnen den Wald zur beliebigen
liefern würde . (Sehr richtig ! ) Wie solche Petitionen , m
gegen das neue Schulgesetz , zustande kommen, weitz ^ ^ ^
haben da eine ganze Anzahl Gemeinden untttf <te *2j
welchen die Voraussetzungen gar nicht zutreffen . ^ i

: der Unterzeichner die Vctitinn „„„ _ /r 'a)*o(!ihaben viele der Unterzeichner die Petition gar nickt
oder nicht verstanden . Diese Petition macht den

ch e . Herr D u f f n e r hat die Petition mit RüG ^
^Ma

die Verhältnisse im Schwarzwald begründet und
mit Rücksicht auf die Kinder bedauert , wenn dieselben
zur Schule zurücklegen müssen . Warum tritt aber
dauern nicht zutage , wenn die Kinder im Winter in «n.

**
.

in die eiskalte Kirche müssen ? (Sehr richtig ! ) § etr -5
®? ^

hat darauf verwiesen , datz viele Kinder im Schwarzwald - 5
Stunden lang nichts Warmes bekommen. Ja . wer *■- -
die Herrschaften , den Kindern ein warmes Frühstück
abreichen , etwa eine Taffe Milch ? Aber bei dem ganzen^ ^

handelt es sich darum , die Kinder statt zur Schule -n
bei der Arbeit zu verwenden . Deshalb der Kampf m.- T®? '
Schulreform , die einige Stunden mehr Unterricht gebtoit
Wenn ich den Inhalt der Schwarzwälder Petition mit bttOt
des Abg. Duffner vergleiche , so scheint mir , als
Duffner die Verfasser der Petition erleuchtete. (Heiterkeib
Abg. Frühauf ruft : Verdunkelt ! ) In der SkgrmiL«^
der Petition wird alles an den Haaren herbeigeschlkpot , g>
den Anschein der Modernität zu erwecken in demselben Au^
blick, wo man den reaktionärsten Standpunkt zu verteüdi « ^
sucht . AuS der Petition weht einem der Modergeruch tü«
längst vergangenen Zeit entgegen und es ist schwer zu
daß cs in Baden 200 Bürgermeister gibt , die bewußt und tat
Ueberzeugung sich als solche Feinde einer guten modernen
schule bekennen . (Der Redner wird vom Zentrum fortgesck »
unterbrochen . ) Wir haben kein überspanntes Ziel in unser ,
Volksschullehrplan . Was in der Petition vorgebracht wich, jß
zum Teil Feindschaft gegen eine bessere Volksschulbildun
zum Teil geflissentliche Uebertreibung . In der Schule s«
Volk nicht zum Knecht, Waldarbeiter rc . herangebildet
sondern zum Menschen . Herr Duffner hat auf groß _
ner verwiesen , die einst in die Schwarzwaldschule gegangen sich.!
Nun , Talente hat es zu allen Zeiten gegeben , auch alt ^
gar keine Schulen hatte . Die Auffassung , datz die bessere
bildung zwecklos für den arbeitenden Teil der Landbev
sei , ist unhaltbar und grundfalsch . Der verstorbene
minister Buchenberger hat zutreffend gesagt, tafe
gute Volksbildung auch der Volkswirtschaft zugute kommt. 1
ist das verkehrteste, was ein modernes Volt tun kann,
es an den Ausgaben für die Volksschule spart . Wenn der
trumSantrag der Vorbote der zukünftigen ZentrumSh
ist, dann haben die Herrschaften ihr Visier zu früh
Wir werden nach wie vor für die geistige Hebung des
eintreten und darin eine Gewähr für eine bessere Zukwrft
blicken . (Bravo ! links .)

Abg. Hennig (Zentr .) bittet , sofern sich die Notwendig
eines weiteren Lehrerseminars ergibt , Gengenbach als r

selben den Vorzug zu geben . Redner , der auf der Tribüne )
verständlich ist , tritt für die in der Massenpetition
chenen Wünsche und den Zentrumsantrag ein . Zwischen I
schen und ländlichen Schulen besteht ein wesentlicher Und
Der neue Lehrplan habe tatsächlich große UnzufricdenWt in !
Landbevölkerung hervorgerufen . Redner polemisiert
Abg. Ihrig unter Hinweis auf die Wichtigkeit des Ress
Unterrichts , besonders in den Lehrerseminaren .

Geheimrat v. Sallwürk : Der neue Unterrichtsplan I
absolute Notwendigkeit . Es ist keine Frage , daß unsere M
schule hinter den Bedürfnissen der Gegenwart und dori
gewachsenen Frequenz zurückstrht. Die Neuänderung
in dem allerbescheidensten Maße , indem man e» für
unteren Schuljahre bei 16 Stunden beließ , für die ob
fen 4 Stunden (Mittwoch und Samstag ) hinzugefügt hat. ;
war eine wichtige Aufgabe , die zu erfüllen war . Die
führung sollte dem leider verstorbenen Oberschulrat

Zwischen den Zelten.
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Kriminalroman van Friedrich Thieme .
- -- (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
Ter Detektiv hielt im Bewußtsein de« von ihm bewiesenen

Scharfsinns inne und blickte seinen Begleiter mit triumphieren ,
dem Ausdruck an.

„Vortrefflich, " nickte dieser ihm Beifall zu .
„ Ich matz auch BlondinaS Hände , sie sind für ihr Alter ganz

unentwickelt , auch sind die schwachen Muskeln überhaupt keiner
Kraftentfaltung fähig .

"

„Und doch hatte ich beim Anblick des Mädchens ein paarmal
..«n merkwürdigen Eindruck, als tauch« eine Art von Erinnerung
an etwas Besonderes darin auf , dann aber ebenso rasch wieder
verschwinde ? "

„ Eine Täuschung , dadurch hervorgerusen , datz man von ihr
eine Auskunft verlangte , deren Art und Weise sie nicht begriff .
Sie kapierte nur so viel , datz sie sich auf etwas besinnen sollte ,
und daS mag sich in ihrem Blicke ausgeprägt haben ."

„So mutz es dann wohl gewesen sein . Also Blondina schied
auS : trotzdem hielten Sie zuförderst noch an der Annahme fest,
ein Kind müsse bei dem Verbrechen in irgend einer Form mit
in Betracht zu ziehen sein ? "

„Nicht trotzdem, sondern erst recht . Denn jetzt war die Frage
zu lösen : Wenn Blondina ausschied , wer war das Mädchen,
welches Claude erblickte? Dazu die bereits erwähnten Phäno -
men , die gebückte Gestalt und die auf kleine Hände hinweisen¬
den ErstickungSmarken — soviel stand für mich nun fest , datz mit
der Verhaftung der Hilpert und der blauen Dame daS Rätsel
deS Mordes noch nicht gelöst war ! Ich hatte bereits am Tage
vorher, ehe ich die Geistesschwach« erforschte, alle auf dem
Schützenplatz beschäftigten Personen auf daS Genaueste inS Auge
gefaßt und nach Möglichkeit ihre Verhältnisse ausspintisiert .
Nirgends bot sich ein Anhalt ! Nun ist eS mein Grundsatz, wo
ich vor einer völligen Terra incognita stehe, wie folgt zu ver¬
fahren . Ich recherchiere aufs Geratewohl in der Richtung
meiner Aufgabe . Vernehme ich nun etwas , was mir im ge-
ringsten auffällt , was sich irgendwo außerhalb der normalen
Linie bewegt , so spüre ich ihm weiter nach. Dieses Prinzip hat
mich schon zu den glücklichsten Resultaten geführt . Auch hier

brachte ich es zur Anwendung . DaS erste, waS mir in die Kate¬
gorie des Abweichenden zu gehören schien , war die Tatsache , daß
ein Schausteller oder Entrepeneur einen Platz gemietet hatte ,
den er nicht in Anspruch nahm . DaS führte mich zunächst dar¬
auf , Erkundigungen einzuziehen , ob etwa einer der Schausteller
oderFeilbictenden bereits abgereist sei , was aber nur mit einem der
Fall war , der, wie meine Erkundigungen ergaben , nicht in Be¬
tracht kommen konnte . Ich verschaffte mir nun Kenntnis davon ,
wer derjenige sei , der sich angemeldet und auch den Platz bezahlt
habe, ohne davon Gebrauch zu machen. Er hieß Eugen Berthe !
Und war der Impresario einer Signora Leona , die nicht nur
Kraftproduktionen zum besten gab, sondern auch dressierte Äa ^en
vorführte . Ein neues Moment , das ich in Erfahrung brachte,
bestärkte mich in der weiteren Ergründung dieser Fährte . Meh .
rere Anwesenden kannten Berthe ! und bezeichneten ihn als
einen intelligenten , aber ziemlich skrupellosen noch jungen Mann
im Alter von etwa 2b Jahren . ES versteht sich, datz ich mir bei
jeder Gelegenheit eine möglichst genaue Personalbeschreibung
von ihm geben ließ , ich versäume das nie , man kann nicht wissen,
wie und wo man cs braucht. Einer der Bekannten Berthels ,
der Karusscllbesitzer Mohnicke, berichtete mir , Berthe ! sei einige
Tage vor Beginn deS Festes , als er, Mohnicke, bereits mit der
Aufrichtung seines Karussells begonnen habe , einige Stunden in
E . gewesen , um sich alles anzusehen , und erkundigt , wer alles
noch belegt habe , welche Singspielgesellschaften da seien usw .
AlS er hörte, daß Morson mit herkomme, habe er sich für diesen
Umstand interessiert . Der Kerl ist mir noch Geld schuldig, habe
er gesagt , vielleicht gelingt es mir bei dieser Gelegenheit , eS zu
bekommen. Ich kenne ihn von Frankfurt her und wundere mich,
datz er die Kurage hat , sich hier blicken zu lassen ."

„Ich wundere mich, daß uns eine solche Aeuherung nicht
seinerzeit mitgeteilt worden ist," warf Krüger nicht ohne Ver¬
druß ein.

„O , diese Aeutzerung ist nicht so getan worden , datz sie dem
Karussellbesitzer aufgefallen wäre . Nur gesprächsweise unter
vielen anderen ; und in ähnlicher Weise mögen noch viele über
Morson geschehen sein . Auch mir hat sie der Mann nicht eben
als etwas Besonderes mitgeteilt , er ahnte ja nicht, wer ich war ,
und ich holte ihn ganz vorsichtig auS und brachte das Gespräch
nur so en passant und das alles ganz harmlos schien auf den
Ermordeten . Dabei entfiel ihm auch diese Bemerkung , der er
nicht die mindeste Bedeutung beimatz. Ich aber kalkulierte an¬

der? : Dieser Berthe ! wollte bestimmt kommen und ist
kommen. Er kannte Morson und äußerte Verwunderung
Interesse — das mutzte genug für mich sein , ihn näh« ,
trachten. Die Stadt , in welcher er sich befunden hatte, 1

sich hier informierte , erfuhr ich von dem Karuffellbefcher.'

gab Vorstellungen in Halle , von dort wollte er nach E. Iw '

ohne Zögern nach Halle und stellte fest — wie ich wohl
'

darf , mit unendlicher Mühe , da doch daL dortige G .
längst zu Ende war — daß er rechtzeitig von dort abgernI^
und zwar gerade am Tage nach dem Beginn deS VogelW»
in E . Ich erfuhr die« in dem Gasthof , wo er gewohnt, d« t I

mir aizch sein Wagen eingehend beschrieben. Ich folgte UW

Spur seines Gefährts . Bis nach Apolda hatte er daSfeM̂
der Bahn gehen lassen , dann setzte er seine Fahrt mit

^
Pferden fort . Er schien einen bestimmten Zweck zu
da er ohne ersichtlichen Grund in einem Dorfe einen 1

gerastet hatte . Dieser Zweck bestand offenbar darin.
Nachtzeit nach E . zu gelangen und von niemanden er’Ä*? |
gesehen zu werden . Um E . herum verlor ich die Spur — !*

auch trotz aller Bemühungen nicht wieder aufzufinden .
etwa zur Seite abgebogen und hatte eine andere Richtung
schlagen?

Das mutzte ich feststellen !
Ich fuhr nach Gotha , wo , wie ich wußte , da«

wmmi
eben begonnen hatte , und erfuhr auch wirklich dort, daß

_ n-_ _ , nr. •_ _ « „<r»n(>cnmehrere Tage in einem in der Nähe Weimar « gelegenen ^ ,
chen Vorstellungen gegeben habe . DaS fiel mir mehr n |
bisher fixierte . Wenn Berthe ! dorthin wollte , warum .. §
den weiten Umweg über E. oder zog sich wenigstens
dessen Nähe , daß er, der von Halle kam , dann erst tm***

y |
abbiegen muht «, während er doch sein Ziel auf weit 2>i

Weg« hätte erreichen können ? Ich berechnete, wie er, ^
mit dem Morde in Verbindung stand, gerade an dem \
welchem dieser begangen wurde , hätte dort anlangen
War er nun dagewesen . Ich konnte cs nicht ermitteln .

hatte ihn oder seinen Wagen wahrgenommen . Hier s^ ^
am Ende meiner Weisheit angelangt . Doch halt ,
wenn er bis nach E ., ja vielleicht bis in die Nähe ^

Platzes selbst vörgedrungen ist, so mutz er von dort

abgefahren sein . Dazu dürfte er die nächste «inVW
haben, die er dann erst wieder verlieh , als er fiw j
Sicherheit wähnte . a
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tragenden Schulmann und einer Zierde dieses

fliegen . Die Maßnahmen des Grotzh . Oberschulrats ,
manchen Gemeinden wenig Verständnis . Die Unter¬
er ominösen 4 Stunden hat uns vielerorts große

Seiten, manchem Kreisschulrat Kopfzerbrechen gemacht .
Ronat findet eine Versammlung der Kreisschulräte
Ser die Klassenbildung und die derselben entgegen-

- Schwierigkeiten besprochen werden sollen . Eine Aende -
jctzigen Unterrichtsplanes ist nicht beabsichtigt . Eine
oder gar Zurücknahme desselben wäre unklug . Mit
Lesen und Schreiben allein kommt man nicht aus.

-Jje, waS in den Lehrplan eingeführt wurde , dürfte die
mde sein , daran schließen sich Geschichte und Geo-
Dem formalen Unterricht muß der reale zu Grunde

jpeiSe » . Das ist auch für den Taglöhner von Nutzen.
Was die Hirtenbubcn anlangt , so muß auch für diese
der Bildung und Erziehung gesorgt werden , so lange

anvertraut sind . Wir möchten nicht , daß der Turn -

^ als etwas gleichgiltiges und unwichtiges betrachtet
Do? gleiche trifft auch beim Musikunterricht zu . Damit
mir nickt einverstanden fein , daß die Zöglinge von Turn -

zu demonstrativen Zwecken verwendet und zum Wirts¬
angehalten werden . Zuerst muß man für die Volks-

M grundlegende Schule sorgen . Ist die Volksschule
. so verliert der stolzeste Bildungsbau darüber an Wert .

erschulen sind nichts anderes als ein Teil der Organi -
pje sie der Lehrplan bedingte. Ich betone nochmals, wir
von dem Lehrplan vom Jahre 1906 nicht zurückgehen .

Burkart (natl . ) tritt für seinen Antrag ein , der die
jlzung der Kosten für Ueberstunden auf die Staatskasse

Bürgermeister aus seinem Bezirke hätten ihm, Redner ,
die Massenpetition nur im Sinne seines Antrages

_ rieben zu haben.
Kg . Gorlacher (Zentr . ) schlägt als Sitz eines Lehrersemi-
dic Stadt Villingen vor . Redner wendet sich in längeren

Ehrungen gegen Auslassungen der „Neuen Bad . Schulztg .",
sich die kleineren Städte für die Ausbildung von Lehrern

eignen . Ohne Prügelstrafe wird man in der Schule nicht
rmcn.
;fte Sitzung Freitag Nachmittag 4 Uhr. Es sind noch

^ner gemeldet.

Badisch« Politik.
Die Prügelstrafe und die Lehrer.

Zm „Landesboten" plaidierte jüngst ein Lehrer für die
7>dung der Prügelstrafe ; die üblichen Einschränkun -

kormten nicht von der Tatsache ablenken, daß er in
Daxis ein Anhänger der Prügelstrafe ist . Ihm ent-
Ät in der letzten Nummer des „Landesboten " Prof ,

elbing . Was er sagt, ist besonders im Hinblick auf
von unfern Genossen im Landtag gestellten Antrag ,

' Prügelstrafe in Baden abzufchaffen, wichtig . Helbing
aus :
Zur Vermeidung von Mißverständnissen möchte ich vor-

Mfchicken, daß ich als ausgesprochener Freund unserer Volks-
Me und ihres Lehrerstandes die schweren Aufgaben des
koltzerziehers sehr wohl zu würdigen bemüht bin , und daß
4 mir sehr wohl bewußt ist , daß sich die Ergebnisse meiner
wf Mittelschulen gemachten Erfahrungen nicht ohne weiteres
auf die Volksschule übertragen lassen , die in dieser Beziehung
iwtcr viel schwierigeren Verhältnissen arbeitet , einmal , weil
die Klassen in den Volksschulen häufig zu groß sind , und dann
heil leider heutzutage der Volksschullehrcr häufiger als der

an einer Mittelschule in die Lage kommt, mit Schülern
" "en zu müssen , die von zu Hause so daran gewöhnt sind ,

tmsliktc mit der häuslichen Zucht mit Hilfe des Stockes an
! gelöst zu sehen , daß sie auch in der Schule nur dann eine
"
lang parieren , wenn dieses Mittel angewendet wird . Das
eine traurige Tatsache, die nur dann aus der Welt geschafft
den kann, wenn Schule und Haus auch auf diesem Gebiet

smmnenwirken .
So wie die Dinge liegen , muß dabei aber die Schule den

Arfang machen . Und dies ist einer der Gründe , warum ich
für den sozialdemokratischen Antrag stimmen würde,' I die Mehrzahl der Lehrerschaft dagegen zu sein scheint .

Kinder , die in der Schule den Stock nicht gesehen haben,
Än gewiß auch viel eher davor bewahrt bleiben , dermal -

als Väter oder Mütter Prügelpädagogcn zu werden , und
wird die Wandlung unserer Erziehungskultur , von der die
sttion spricht , sich gewiß leichter vollziehen. Ich will noch

Ldralet und Musik.
Hoftheater Karlsruhe.

Zwei mal zwei ist fünf.
Satirspiel in 4 Akten von Gustav Wied .

De Satire das Drama der Gegenwart ? . . . Ein Jrv -
erster Güte ist der Däne G u st a v Wied . Was er uns

cstern Abend in seinem neuen Stück 2X2 = 5 auftischt,
lich echtester , frischester, durchschlagendster Humor . Nicht

nne eines Kadelburg , ein Komiker um jeden Preis — ein
reer, ein lachender Philosoph, durchdrungen von der

Äienhaktigkcit des Lebens, redet er zu uns . Gewisser¬
en ein Pendant zu Bernh . Shaw . Aber deutscher , germani -

r als dieser . Auch Wied jagt hinter menschlichen Posituren
er ist nicht so beißend, zynisch wie Shaw , tritt nicht als

Arr, als Weltverächter auf , er steht über den Dingen und
k ein m ldes Verstehen und Verzeihen für die Schwächen
" Mitmenschen — als da sind die Jmmcrkonseguenten , oder
besonders Charaktervollen , die mit ihrer Ueberzeugung, mit

Standpunkt kokettieren und prahlen , doch aber stets des
Vorteils willen zu Inkonsequenten werden,

lkan kann doch nicht über alles lachen I — „ Doch, über
' über Alles !" antwortet der Held des Stückes, der junge

und Schriftsteller Paul Abel. Er und sein Dichter sind
üich eine Person . Freilich liegt hinter all diesem Lachen
^on der Bitterkeit , die ganze Erdenschwere, aber Wied

Abel haben sie dank ihrer heiteren Weltanschauung
Uvunden, aus den Unzufriedenen wurden Zufriedene , aus
Pessimisten Optimisten . Wozu sich ärgern ? 2X2 ist 4,

Oft aber auch fünf . Oder drücken wir uns mit einem
Süddeutschen vielleich geläufigeren Schlagwort aus : man
sdie Zahl 5 auch einmal gerade sein lassen !

& kommen die Dinge im Leben meistens anders , als sie
SVviegteste Mathematiker an der Hand seiner Formeln und

Freitag » den 22 . Mai 1908 ._
gleich einen anderen Grund nennen , warum ich für den sozial¬
demokratischen Antrag stimmen würde . Dieser liegt im Hin-
blick auf die soziale Ungerechtigkeit des bestehenden Zustandes .
Mittelschüler dürfen nicht geschlagen werden . Die gleich-
altcrigen Söhne des Volkes sind dem Stock noch ausgelicfcrt .
Sind sie nicht Menschen, die denselben Anspruch auf zarte
Behandlung haben, wie die Lieblinge der Eltern , die in der
glücklichen Lage sich befinden , ihre Kinder in größerer Anzahl
in eine Schule zu schicken , wo der Stock nur zum Deuten
benutzt werden darf ? Es wird sich nicht leicht jemand finden ,
der den Antrag stellt, die Prügelstrafe in den Mittelschulen
wieder cinzuführen . Dann sei man auch so gerecht , sie an
der Volksschule zu entfernen .

Schon unter den gegenwärtigen Verhältnissen würde die
gänzliche Aufhebung der körperlichen Züchtigung gewiß manche
gute Früchte zeitigen und manchen Lehrer veranlassen , neue
Wege zu suchen , sein Ziel zu erreichen, Wege, die gewiß man¬
chen von jenem Körperteil , auf den der Stock sich zu senken
pflegt , zu jenem edleren Teil führen würden , wo eigentlich
die Bildung des Heranwachsenden Menschen stattfinden sollte.

Das sind treffliche Worte ; nur schade, daß der badische
Kultusminister , Herr v . Dusch , wie aus seiner jüngsten
Rede herauszulcsen ist, zu diesen Anschauungen sich noch
nicht bekehrt hat .

Aus dem Landtagswahlkreis Schopfheim - Schönach
Seit dem Stichwahlabkommen zu der im Januar d . I .

stattgehabten Landtagsersatzwahl , wo unsere Parteigenos¬
sen den Liberalen gegen den Zentrumsbündler durchhalfen,
vergeht kaum eine Woche, in der von der Zentrumspresse
nicht irgendwelche Verdächtigungen über die „Abmachun¬
gen " zwischen den beiden Parteien ausgesprengt würden.
Man geht in diesem Falle systematisch darauf aus , doch
einmal diesem oder jenem das „Geheimnis " des Abkom¬
mens zu entlocken . Das in unserni Wahlbezirke erschei¬
nende Zentrumsorgan , die „Oberländer Tagespost " in Zell
i . W . , gibt sich die größte Mühe , mit ihren „Gerüchten"

doch einmal etwas herauszubringen . Einmal heißt es, die
Liberalen müßten in Lörrach-Stadt unseren bisherigen
Sitz wieder erobern helfen ; das anderemal sind es die
bevorstehenden Karlsruher Stadtverordne¬
te n w a h l e n , für die die Liberalen Versprechungen hät¬
ten machen müssen , u . s . f. Das Neueste leistet man sich in
der Nr . 114 der „Ob . Tgsp .

" mit der Behauptung , die
Linksliberalen hätten sich verpflichtet , aus dem Bezirk
Ettlingen -Karlsruhe den Paradearbeiter -Abgeordneten
Beizer hinauswählen zu helfen, um den Sieg des Sozial¬
demokraten zu sichern.

Die Niederlage der Oswaldmichelei muß seinerzeit dem
Zentrum doch schwer auf die Nerven geschlagen haben, da
es den Wahlkampf so gar nicht vergessen kann. Es ist
allerdings sehr unangenehm , wenn man mit fast über¬
menschlichen Anstrengungen weiter nichts als eine Blamage
erzielt . Die schwarzen Brüder mögen sich jedoch beruhigen :
denn erfahren werden sie auch auf dem Wege der „Gerüchte
mit vollem Vorbehalt " nicht mehr als bisher .

Petitionen.
Der zweiten Kammer gingen folgende Petitionen zu :

des Verbandes der badischen Grund - und Hausbesitzervereine,
die Aenderung des Vermögenssteuergesetzcs betr . ; des Ge-
meinderats AdelSheim, den Anschluß der Gemeinde Merchingen
an die Staatsbahn mit Einmündung in Adelsheim betr .

Biilgetausscbutzsiirmigen .
Acker» , 22 . Mai . Am letzten Dienstag fand Bürgeraus¬

schuß s i tz u n g statt . Der wichtigste Punkt der Tagesordnung
betraf den Voranschlag . Dieser wurde nach den Beschlüssen
des Gemeinderats gutgchcißcn . 93 159 Mk. sind durch Umlage
zu decken und zwar sind folgende Sätze angesetzt : Liegenschafts¬
werte 33 Pf . , Betriebsvermögen 33 Pf . , Kapitalvermögen 10 Pf .,
für Einkommensteuer 198 Pf . v. H . Steueranschlag . Also mit
der Umlage kommen wir nicht zu kurz, hieran trägt die frühere
Gemeindcwirtschaft die Hauptschuld.

— Da die Gemeinde im Laufe dieses Sommers das 100 -
jährige Stadtjubiläum feiert , soll ein Jubiläumsbrun¬
nen errichtet werden. Da die Stadt aber kein Geld hat , wird
zurzeit eine Sammlung von Haus zu HauS vorgcnommen ; viel
wird dabei nicht herauskommen , da bei den hiesigen Lokal¬
patrioten beim Geldbeutel der Patriotismus aufhört . Auch die
Arbeiterschaft wird schwerlich zu einem solchen Zwecke in den
Beutel greifen . Würde cs sich um ein Schwimmbad oder sonst

Regeln zu konstruieren imstande ist : Das Unwahrscheinliche
siegt und die ganze mathematische Formel liegt über den Haufen
geworfen da . — Den Schriftsteller Abel will sein philiströses
Weibchen verlassen, weil er ein Buch geschrieben , das eigentlich
ohne Grund lediglich auf Betreiben einiger prüder Seelen hin
wegen Unmoralität konfisziert , sein Verfasser wegen Verbreitung
unzüchtigerSchriftcn zu einemMonatGefängnis verurteilt wurde.
Abel lacht dazu . Er lacht auf , als während der Gefängnishaft
der Anstaltspfarrer ihn besuchen kommt, um ihn zu allerhand
Büßfertigkeiten zu bewegen, obgleich dieser sich durch Abels
Fragen , ob ihm sein Brotstudium gut bekomme , in nicht geringe
Verlegenheit versetzt sieht . Er lacht ebenso gelassen über den
Trcubruch seiner früheren Geliebten , die er in flagranti erwischt ,
wie sie gerade mit irgend einem Rennsportmenschen (Vorlage :
Carmen und Escamillol in seinem eigenen Heim illegi¬
time Beziehungen anknüpft und freut sich schließlich am aller¬
meisten, als er der schönen Hände und koketten Frisur seines aus
Heimweh mittlerweile wieder zurückgekehrten Frauchens zuliebe,
dieser den Gefallen erweisen kann, den ihm angebotenen Posten
als Chefredakteur einer konservativen Zeitung anzuneh-
mcn. „ Zum Henker mit Ueberzeugungen und Standpunkten ,
wenn e§ das Glück zweier Menschen gilt ." 2x2 = 5 : Auch
die Pose, ein „ Charakter " zu sein, kommt ihm lächerlich vor.

Man sieht , eine konventionelle Handlung besteht nicht , es
sind mehr Episoden, Szenen , aber alles recht hübsch und
amüffant zusammengefatzt. Noch ein paar andere Figuren be¬
leben die Szene , so ein reizendes , immerzu verliebtes junges
Malerehepärchen , von Felix B a u m b a ch und Lisa P o d e ch t e l
flott und mit sympathischen Bohemienzügen ausgestattet , ferner
ein „kleptomanisch " veranlag tes Bürschchen , das auf den Namen
„ Frida " hört , natürlich silberne Löffel und Zwanzigkronenstücke
stiehlt und von Herrn K r o n e s in seiner bekannten urwüchsig
drolligen Art zu zündender Wirkung gebracht wurde . Und
dann jenes Dämchen mit dem famosen Namen „Otella Lustig" ,
immer zu schicken töte ä tetes aufgelegt , besonders in leeren

etwas für die Allgemeinheit Nützliches handeln , so
würde die Stadtverwaltung auf seiten der Arbeitcrbevölkerung
Unterstützung finden.

Lörrach , 19. Mai . Der Voranschlag für den hie¬
sigen Gemeindchaushalt wurde am 14 . ds. Mts . von
dem Bürgerausschuß einstimmig akzeptiert . Die Eingemein¬
dung, sowie die neue Steuergesetzgebung beeinflußten die Ge¬
staltung nicht unwesentlich. Auch das Bestreben unseres OrtS-
oberhauptes , unser Gemeindewescn in jeglicher Beziehung vor¬
wärts zu bringen und möglichst saubere , durchgreifende Arbeit
zu vollbringen, drückt dem Voranschlag den Stempel eines ge¬
sunden Fortschritts auf . Di« Einnahmen sind veran¬
schlagt auf 125 284 Mk . , die Ausgaben auf 545015 Mk ., so daß
419 731 Mk . durch Umlagen aufzubringen sind , wozu ein Um«
lagcfuß von 40 Pf . für die Einwohner Lörrachs und 50 Pf . inkl,
25 Proz . Eingemcindungszuschlag für den Ortsteil Stetten be¬
nötigt werden. 40 Pf . Umlagcfutz war ja für manchen Spießer
ein saurer Bissen ; allein hier muß eben viel Versäumtes nach¬
geholt und manches Verpfuschte umgestaltet werden . Hierzu be.
nötigt man Mittel und diese bewilligt die Sozialdemokratie
jeweils gern, wenn diese im Interesse des Ganzen verwendet
werden und die maßgebenden Faktoren einsichtig genug sind ,
auch den Wünschen der arbeitenden Bevölkerung Rechnung zu
tragen , soweit die Möglichkeit reicht. Neben einer Anzahl klei¬
nerer Wünsche , die bei der Voranschlagsberatung vertreten wur¬
den , versuchte unsere Fraktion einen Schritt auf dem Gebiete
der Schule bezw . der Lehrmittelfteiheit vorwärts zu machen .
Es war zwar vorauszusehen, daß bei der derzeitigen Vermögens-
läge der hiesigen Gemeinde nicht viel zu erreichen ist. Einge-
stellt waren pro 1907 für Abgabe fteier Lehrmittel an unbemit¬
telte Schüler 3900 Mk . Diese Summe wurde jetzt auf 5200 Mk.
infolge der Eingemeindung erhöht . Genosse Bündtner
äußerte im Auftrag der Fraktion die Ansicht , daß nun ken»
großer Schritt mehr zur völligen Lehrmittelfteiheit an der
Volksschule sein könne ; man möge ihn wagen . Bürgermeister
Dr . Gugelmeier stellte sich jedoch wegen der Kostenftage,
die höher sei , als angenommen werde, und auch von erzieherischen
Gesichtspunkten aus auf einen ablehnenden Standpunkt .
In Bezug auf letzteres habe man hier mit der Abgabe unent¬
geltlicher Lehrmittel böse Erfahrungen zu verzeichnen, solche
seien auch bei den letzten Prüfungen in starkem Maße beobachtet
worden. Zugegeben mag sein, daß die Kostenfrage zurzeit eine
schwierige Lösung bereiten würde , abgesehen davon, daß sie nicht
zu lösen wäre . Dagegen können die Ausstellungen auf er¬
zieherischem Gebiet von uns nicht geteilt werden.
Wohl mag in dieser Hinsicht hierorts noch manches im Argen
liegen ; fest steht aber die Tatsache, daß nicht nur Sozialdemo,
kraten , sondern auch hervorragende Schulmänner aus bürger -
lichen Kreisen gerade in der Lehrmittelfteiheit ein vorzügliches
Erziehungsmittel erblicken und da und dort auch schon günstige
Resultate in der Praxis erzielt wurden . Es kommt eben ganz
und gar nur darauf an , wie die Ueberwachungskontrolle über die
Instandhaltung der von Gemeindewegen abgegebenen Lehrmittel
gehandhabt wird . Wöchentliche Schulbücherappelle und -Visita¬
tionen , mit Entziehung der Lehrmittel bei Mißbrauch , haben in
unseren benachbarten Baseler Schulen erzieherisch sehr
gut gewirkt . Die Hoffnung , daß wir hierorts die völlige
Lehrmittelfreiheit noch erreichen werden , wird nicht aufgegeben
und diese Forderung immer wieder erhoben werden , bis di«
Frage gelöst ist , wie manch andere , die man glaubte , nicht lösen
zu können .

0e«>erkscl>aftlicb«s.
Mannheim , 21 . Mai . Wegen Unterschlagung hatte

sich gestern der ehemalige Hilfskassier des Verbandes der bau-
gewerblichen Hilfsarbeiter Deutschlands , Franz Matthäus
Groskinsky , zu verantworten . Groskinsky lieferte im
August 1906 Beiträge in Höhe von 34,20 Mk . nicht ab und
wandte sich bald darauf nach Frankreich . Als er wieder zurück-
kchrte , erstattete der Kassier Jos . Fliegner gegen ihn Anzeige
bei der Staatsanwaltschaft . Der Angeklagte gab zu, dar Geld
behalten zu haben, er habe sich damit für einen Betrag entschä¬
digt, den er für eine Maßregelung bei Arno Möller und eine
solche bei der Hoch- und Ticfbaugesellschaft zu beanspruchen
hätte . In Wirklichkeit waren aber die Ansprüche GroskinSkys
an die Kaffe vom Schiedsgericht abgewiesen worden , da keine
Maßregelung vorlag . Obschon sich der Angeklagte nicht die Mühe
nahm , sich nach dem Entscheide zu erkundigen , nahm das Gericht
an , daß der Angeklagte sich für berechtigt halten konnte, das
Geld zurückzubehalten und sprach den Angeklagten frei .

Garconwohnungcn , deren rechtmäßige Inhaber gerade in Ge¬
fängnismauern brummen . Was Frl . B u d a y dieser heiklen
Rolle an Keckheit zu geben vermochte, hat sie sicherlich getan.
Charmanter hätte sie ja allerdings sein dürfen . Eine ganz
superiore Darstellung ward der dominierenden Rolle des Paul
Abel durch Herrn Herz zuteil . Man kann sich das echte
Schalksgemüt dieses beneidenswert frohen und liebenswürdigen
Lebenskünstlers kaum mit größerer Wärme , Selbstsicherheit und
frischerem Humor wiedergegeben denken. Nur am Schluß sollte
im Ton das resignierende Moment mehr hervortreten , als er
seiner Frau zuliebe sein Bestes — seine Ueberzeugung — zu¬
gunsten der materiellen Versorgung preisgibt . Ueberhaupt wurde
im ganzen gut gespielt. Manches vertrüge ja noch ein flotteres
leichteres Tempo, besonders der zweite Akt ; auch ist Herr Koch
weder ein Pfarrer noch Herr Nesselträger ein Sports¬
mensch. Aus dem reichen Personenverzeichnis mögen außerdem
Herr Wassermann als verknöcherter „ königlicher" Rat , Frl .
Frauendorfer als distinguierte Kammerherrin , auch Frau
Pix als zimmervermietendes altjüngferliches Huldsal und Herr
H e i n z e l als burlesker Gefangener lobende Erwähnung fin¬
den . Die Inszenierung lag in Herrn Schefraneks Händen .

Es mag also hier festgestellt sein , daß wir mit diesem neuen
Lustspiel einen wirklichen Gewinn gemacht haben, der, wenn nicht
alles trügt , von einiger Dauer sein dürfte . Jedenfalls wäre
das zu wünschen und die ungemein heitere Aufnahme gestern
Abend läßt solche Vermutungen zu. Wied versteht sich zweifel¬
los auf das Bühnenwirksame , wenn auch einige Gemeinplätze,
oder sagen wir Schönheitsfehler — die hauptsächlich das nervöse
Kommen und Gehen von Nebenpersonen , sowie deren mitunter
allzu große Redseligkeit betreffen — nicht unsichtbar bleiben.
Aber aus dem Ganzen spricht doch soviel Witz , Satire , Frohsinn ,
Tiefes und Ursprüngliches, daß man — namentlich in unserer
lustspielleeren Zeit — darüber hinwegsieht und immerzu mit-
lacht . Und dieses Lachen ist ein — gesundes Lachen . L.
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Achtung , Stcinarbeitrr ! Die Kollegen von Mannheim stehen

seit Montag im Streik ; die Unternehmer wollen den vor zwei
Jahren abgeschlossenen Lohnvertrag nicht mehr weiter aner¬
kennen . Die Kollegen allerorts werden ersucht , Mannheim
streng zu meiden . Es werde keiner zum Verräter an der ge-
rechten Sache . Arbeiterfreundliche Blätter werden um Abdruck
gebeten .

Die Maler - und Tüncher haben nun auch in Heidelberg ,
Mannheim -Ludwigshafen und Karlsruhe die Arbeit wieder
ausgenommen , nachdem sich auch der Hauptvorsitzende der Maler -
Arb eitgeberverbände schriftlich zur unbedingten Durchführung
der Schiedsgerichtsentscheids mit rückwirkender Kraft bis 18.
Mai ds . IS . dem Gehilfenverband gegenüber verpflichtet hat .
Damit ist der fünfwöchige Kampf im Aussperrungsgebiet be-
endigt .

Lahr , 22 . Mai . Der hiesigen Arbeiterschaft steht ein genuß¬
reicher Abend bevor . Die Berliner Volkssängerin Marg . Wal -
kotte gibt hier einen Liederabend und hoffen wir , daß die
Veranstaltung recht zahlreich besucht wird . Wir verweisen auf
daS Inserat in heutiger Nummer .

Bad . Rheinfelbrn , 22 . Mai . Schon wieder ein wil¬
der Streik . Bei der Firma Baumann u . Streuli sind
die italienischen Textilarbeiter in Streik getreten . Man hat auch
hier es nicht für nötig befunden , die deutschen sogar organisierten
Textilarbeiter in Kenntnis zu setzen. Die deutschen Textilar¬
beiter haben ihren Beamten sofort telephonisch rufen lasten , der
nachmittags auch eintraf . Wir bitten die Arbeiterblätter , Notiz
davon zu nehmen .

Ein Delegiertcntag katholischer Arbeitervereine gegen dir
Ausnahmebesteucrung der Konsumvereine . Auf dem 7 . Dele¬
giertentage des Verbandes katholischer Arbeitervereine des Re -
gierungsbezirks Aachen , der am 3. Mai in Jülich tagte , wurde
folgende Resolution angenommen :

Der Delegiertentag spricht den dringenden Wunsch auS ,
daß bei den bevorstehenden Landtagswahlen Arbeiterkandi¬
daturen berücksichtigt werden . Des weiteren erwartet der
Delegiertentag . unter Hinweis auf die betreffende Resolution
des letzten Diözesan -Delcgiertentages in Neuß , daß in Zu -
krufft die Herren Abgeordneten der Zentrumspartei im Land¬
tage den Konsumgenossenschaften in steuerlicher Beziehung die
gleiche Behandlung zuteil werden lassen wie
den anderen Genossenschaften . Der Delegierten ,
tag erwartet dieses um so mehr , als allein im Aachener Be¬
zirk etwa 15 000 Familienväter diesen Genossenschaften als
Mitglieder angehören und diese doch vorwiegend Arbeiter sind .

Auch wenn die 15 000 Familienväter im Aachener Bezirk
nicht vorwiegend Arbeiter wären , ließe sich die Ausnahmebe¬
steuerung « der Konsumvereine nicht rechtfertigen . Sie ist zwar
um so ungerechter , je mehr sie die Aermsten unter der Bevölke¬
rung trifft , aber sie muß auch schon aus prinzipiellen Gründen
verworfen werden , weil sie das Wesen der Konsumvereine ver¬
kennt . Mit dieser Feststellung soll aber nichts gegen den Be -

Schluß der katholischen Arbeitervereine in Jülich gesagt sein .
Wir begrüßen diesen vielmehr und wünschen , daß auch die Zen¬
trumsabgeordneten , gegen die er sich richtet , der Aufforderung
ihrer Wähler Folge leisten .

Ah$ der Partei.
Daxlanden , 21 . Mai . Wir bringen den Parteigenoffen und

Volisfreundlesern zur Kenntnis , daß am Samstag , 23 . Mai ,
abends y29 Uhr , im Gasthaus zur „ Sonne ' Wahlvereinsversamm -
.lung stattfindet . Auf der Tagesordnung steht : Stellungnahme
zu der am 24. b. M . in Grünwinkel ftattfindenden Wahlbezirks ,
konferenz . Zugleich werden auch einige innere Vereins - und
Gemeindeangelegenheiten besprochen werden .

Parteigenoffen , unsere gegenwärtige politische Lage fordert
von uns mit doppeltem Eifer in der Organisation tätig zu sein ;
laßt alles Persönliche beiseite und erscheint in unserer Ber -
fammlung .

Weingarten , 21 . Mai . Am nächsten Sonntag , 24 . Mai ,
feiert der hiesige Arbcitergesangvercin sein diesjähriges Gar¬
tenfest bei Peter Kempermann iBahnhofreftauration ) , wozu
die gesamte hiesige Arbeiterschaft , sowie auswärtigen Freunde
und Gönner des Vereins freundlichst eingeladen sind . (Siehe
Inserat ! )

Jöhlingen , 18. Mai . Am Sonntag , 24. Mai , nachmittags
8 Uhr , findet im Gasthaus zum „Roßle " eine Mitglieder¬
versammlung des sozialdemokratischen Vereins statt . Die
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben werden . Partei¬
genoffen ! Da die Tagesordnung eine hochwichtige ist , ist es
Pflicht eines jeden Genossen , in der Versammlung zu erscheinen .
Die Mitgliedsbücher find mitzubringen . Parteigenoffen ! Sorgt
dafür , daß diese Versammlung besser besucht wird als die bis¬
herigen . In der letzten Versammlung war kaum ein Drittel der
Mitglieder anwesend . Bei einigermaßen gutem Willen ist es
sicher möglich , auch die Säumigen in die Versammlung zu
bringen .

Achern , 22 . Mai . Da sich hier eine große Anzahl Arbeiter
und Parteigenoffen befinden , welche das badische Staatsbürger ,
recht noch nicht besitzen, soll in den einzelnen Betrieben und Ver¬
sammlungen die Erwerbung des badischen Staatsbürgerrechts
angeregt werden . Um den einzelnen bei der Erwerbung und den
dazu nötigen Schritten behilflich zu sein , hat sich Gen . Müller ,' Brigettenstraße , bereitwilligst zur Verfügung gestellt und wird
derselbe Rat erteilen und die schriftlichen Arbeiten besorgen .

Korchheim , 20. Mai . 3 9 . Landtags Wahlkreis . Am
Sonntag , 24. Mai , nachmittags 2 Uhr , findet in Grünwinkel
im Gasthaus zur « Wacht am Rhein " eine Konferenz des 39.
Landtagswahlkreises statt . Diese Konferenz wird zugleich die
Einleitung der Agitation für unsere kommende Landtagswahl
sein . Die Parteigenoffen werden deshalb ersucht , sich zahlreich
an dieser Konferenz zu beteiligen . Sammelpunkt mittags
halb 1 Uhr im Gasthaus zur „Lokalbahn "

, Abmarsch Punkt 1 Uhr .
Emmenbingen , 21 . Mai . Das Gewerkschaftskartell Freiburg

hat seinen diesjährigen Maiausflug auf die Hochburg bezw .
Emmendingen geplant . Für die Emmendinger Arbeiter¬
schaft ist es selbstverständlich , diesen Besuch in würdiger Weise
zu feiern . In dankenswerter Weise haben die hiesigen Vereine ,
der Musikverein «Harmonie "

, der Arbeiterradfahrerverein und
der Arbeitergesangverein „ Liederkranz " zugesagt , diese Feier ver¬
schönern gu helfen . Nachmittags halb 2 Uhr ist vom „Adler " aus ,
w» di« erschienenen Gäste begrüßt werden , ein gemeinsamer AuS .
fing auf die Hochburg geplant . Hierauf soll gemeinsamer Auf -
br « h nach Emmendingen in den Dreikönigsaal stattfinden . Wenn ,
Günstig Witterni ^ vorausgesetzt , die hiesige Arbeiterschaft diesen

Besuch zu würdigen weiß und zahlreich an dieser Feier teil¬
nimmt , wird der 24. Mai für die Emmendinger Arbeiterschaft
ein Ehrentag werben . (Näheres stehe im Inseratenteil .)

Triborg , 21 . Mai . Kommenden Sonntag den 24 . ds . Mts .
geben sich die organisierten Arbeiter auf dem „ H i r z w a l d "
ein Stelldichein , wozu , günstiges Wetter vorausgesetzt , zahl¬
reiche Beteiligung erwünscht ist. Für Unterhaltung ist bestens
gesorgt . Die hiesigen Genossen versammeln sich beim Forst -
hauS Wctzel . Abmarsch präzis halb 2 Uhr ,

Leit »

kadirede Cbroitifc.
Ettlingen.

21 . Mai .
— Bum , bum , die „ T hristen " kommen . Mit

großem Tamtam , ähnlich wie die Heilsarmee , leitet der Ge¬
schäftsführer der christlichen Textilarbeiterverbandes , Herr
R ä h l i n g . Strahburg , eine Versammlung , die am nächsten
Sonntag Nachmittag 4 Uhr in Ettlingen in der „ Sonne " statt¬
finden soll, ein . Der Haupt -Clou des Tages ist , wie aus Pla¬
katen und Reklameartikeln des „Beobachter " ersichtlich , eine
„ fürchterliche Abrechnung " mit dem Genossen Schneider ,
den man schriftlich eingeladen hat , weil er sich erkühnte , in einer
politischen Versammlung in E tz e n r o t h die Geschäftsführung
der „ Christen " zu kritisieren . Merkwürdigerweise hat man
einem Mitbeteiligten , dem Genossen L e p p e r t , daS Wort in
dieser Versammlung verweigert . Das ist kein gutes Zeichen
für daS gute Gewiffen der pp . Einlader ; aber der Artikelschreiber
im „Beobachter " kann sich beruhigen , dem Genossen Schneider
wird es nicht an Mut fehlen , seine Behauptungen den Herren ,
die fick' fürchten , einem Mitbeteiligten das Wort in dieser Ange¬
legenheit zu erteilen , zu beweisen . Wir wünschen sogar ,
daß eS ihnen durch diesen Trik gelingt , eine wenigstens einiger
maßen besuchte Versammlung zu erzielen , denn die Anwesenden
werden auS den Auseinandersetzungen manches Interessante er¬
fahren .

Da die christlich« Verbandsleitung auch die Bürger¬
schaft eingeladen hat , ersuchen wir die freiorganisierten Ar
beiter Ettlingens , in dieser Versammlung zu erscheinen , um sich
in Gemütsruhe dar seltsame Schauspiel anzusehen .

Ottenburg.
21 . Mai .

— DaS Gesangskonzert des Arbeitersänger¬
bundes Lahr in Offenburg nahm einen durchaus befrie¬
digenden Verlauf . Der Verein hat sich in den zweieinhalb Jah¬
ren seit seiner Rekonstitution zu einer ganz bedeutenden Höhe
entwickelt . Er verfügt über ein außergewöhnlich gutes Sänger -
material , man kann sagen , ein Fünftel der Sangesgenoffen sind
Solisten . Die Direktion ist unter der Leitung des Herrn
Hauptlehrers Schütz in bewährten Händen .

Die lieben Gäste von der Schütter wurden vom Genoffen
Stadtrat Mansch - Offenburg mit warmen Worten begrüßt ,
cr nahm auch später noch einmal die Gelegenheit wahr — nach
dem von dem „ Sängerbund " tadellos vorgetragenen Männer¬
chor „Tantalus " von Zöllner — der Freude über das tüchtige
Können , der Begeisterung für den agitatorischen Wert des Ar -
beitertendcnzliedes begeisterten Ausdruck zu verleihen . Die Lah -
rer Sangesfreunde und Genoffen Laub , Lambertz , Kopf
und Meyer erfreuten ganz besonder - mit ihren Solivorträgen ,
Duetten , Couplets und mimischen Darbietungen . Der von den
Offenburgern flott wiedergegebene Einakter „In eigener
Schlinge " erweckte die ungebundenste Heiterkeit .

ES ist zu erwähnen , daß der gemischte Chor des neuen Ver¬
eins „ Freiheit " großen Beifall erhielt für die MendelSsohnsche
Komposition „ O wunderbares , tiefes Schweigen " und der Män¬
nerchor für das Marschlied „ Der Freiheit Aufgebot "

, deffen Text
von Oskar Geck verfaßt ist. Ein fröhliches Tänzchen im schönen
und anheimelnden Dreikönigsaal vereinte die Genossen vom
Schütter - und Kinzigstrand noch bis gegen Mitternacht in fest-
froher und ungetrübter Stimmung . Der neue Dirigent , Herr
Hauptlehrer Martin , hat beim ersten Anlaß gezeigt , daß ber
guter Schulung und eifrigem Studium mit seinen Offenburger
Sangesschülcrn recht Gutes geleistet werden kann . Der Bundes¬
vorstand hatte eine Abordnung entsandt .

SBvn "
, die andern fahren um 2 Uhr am Hauptbah ^ I ^

Denzlingen . Von dort geht es über Eexau nach w V .
wo sich auch die Emmendinger und Waldkircher
finden . Um 6 Uhr geht es von dort wieder weg
tritt einer Musikkapelle nach Emmendingen , wo im

^

saal « in gemütliches Tänzchen daS ganze beschließt ,die Senoffen zu recht zahlreicher Beteiligung ein .— Im Weltkinemathograph wird
vorzügliches Programm vorgeführt . Belehrend ^ .

"

Heiteres wechseln in angenehmer Reihenfolge asö

Wir !

Tnrtwangeh.
81 .— Der übliche Ausflug in den Echwar .Z

* '
,findet am nächsten Sonntag , 24 . Mai , statt , w, ff» di,

genossen und GewerkschaftSkollegen des ganze «
treffen werden , um einige vergnügte Stunden miteins ? *
verleben und das Solidaritätsgefühl und die KampftsiM ^ **
frisch zu stählen . **

Kollegen . Parteigenossen ! Beteiligt euch Mann füreuren föimtltermn/je&nriöen nn v *®*mit euren Familienangehörigen an diesem Ausflug , ba eut R.wenig Geld einige vergnügte Stunden geboten werdde«.
melpunkt 11 Vs Uhr bei Enzmann , Abmarsch Punkt 12Bei ungünstiger Witterung findet der Ausflug a« dar» Ä
genden Sonntag statt .

Singen.

Srncdrai .
21 . Mai .

— Die Räte unserer Stadt werden am heutigen
Tage die Anklagebank zieren ; zu ihnen gesellt sich noch Herr
Stadtbaurat U h l m an n aus Mannheim , sowie ein Bauführer .
Das neue Schlachthaus , das ohne bezirkspolizeiliche Genehmi¬
gung gebaut wurde , ist daS Klageobjekt . Die Verhandlung
wurde schon einmal vertagt .

— Eine Krankenkasse , die den Titel „Deutsche
Kranken - und Sterbeverficherungsanstalt " führt , empfiehlt sich
im „Bruchsaler Boten "

. Die Chancen dieser Anstalt sind so
verlockend , daß man Mitglied werden sollte , ob man will oder
nicht . Ausgenommen werden Männlein und Weiblein vom 14.
bis 65. Lebensjahre ohne ärztliche Untersuchung .
Ein Auszug aus dem Prämientarif zeigt , daß man für wenig
Geld viel bekommen kann . In der 1 . Klasse beträgt der Beitrag
monatlich 1 Mk . Dafür sind pro Tag 1 Mk . Krankengeld
in Aussicht gestellt und zwar 52 Wochen lang , 26 Wochen das
volle und 26 Wochen das halbe Krankengeld , außerdem ein Be¬
gräbnisgeld von 60 Mk . Mein Liebchen , was willst du noch mehr !

Jedem , der etwas vom Krankenwesen versteht , ist es sofort
klar , daß eine solide Kaffe solche Leistungen ni ch t in Aussicht
stellen kann . Mit derartigen Krankenkassen hat die Arbeiter¬
schaft schon genug trübe Erfahrungen machen müssen . Darum
Vorsicht !

21 . « et— Die diesjährigen Hohentwielspiel « i»ginnen am 28 . Äai ( Himmelfahrtstag ) . Zur Aufführung m,
langt dieses Jahr : „ Ekkehard " nach Scheffels gleichnamiger As .tung bearbeitet von Viktor Pisano . Man darf gespanntst
ob es dem Verfaffer gelungen ist , Scheffels unsterbliche» Baiin dramatische Form zu bringen . Ist eö der Fall , so dürft «, fe
heurigen Spiele eine beffere Zugkraft auSüben , als ihre p»
ganger . Denn der Hohentwiel ist ja die Stätte , die Zeuge batall jener Vorgänge , die der Dichter im „Ekkehard "

besungen fetDie Spielerzahl beträgt etwa 130, darunter 25 DerufssHa»
spieler .

— Die anhaltend schöne Witterung im Mai ds . U .
auch schon frühzeitig Staubentwicklung mit sich ; eS wäa
daher sehr zu begrüßen , wenn ab und zu der städtische Spreng¬
wagen in Tätigkeit gesetzt würde . Dabei wäre es besondee»
wünschenswert , wenn auch die Fabrikstraße berücksichtigt
würde . Die Beschaffenheit jener Straße und die vielen von und
nach den Fabriken gehenden Arbeiter bedingen dort eine beson.
ders lebhafte Staubentwicklung . Die Arbeiter wären für g«.
legentliches Sprengen dankbar .

(UahUbnf.
21 . Mai .

— In seiner letzten Gesangstunde hat der Arbeitergesangverein
„ Eintracht " beschlossen, am Sonntag , 28 . Juni , dem frühe« ,
Mitgliede Fischer zum „Schwert " in Radolfzell einen Besuch
abzuftatten und ein Konzert in deffen Biergarten zu der«»
stalten . Am Vormittag wird voraussichtlich dem Hohent -
Wiel und den Maggi . Werken in Singen ein Besuchot.
gestattet . Wir laden schon heute die Genoffen der umliegmte»
Orte ein , sich an der Veranstaltung zu beteiligen und hoffen «mch
von seiten der „ Seehasen " auf starken Besuch. Näheres wird
später bekannt gemacht .
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* Pforzheim , 20 . Mai . Lin böses Abenteuer hall»
am Montag ein Ehepaar zu bestehen . Die beiden wäre, a»
genannten Tage in Karlsruhe und trafen dort den Landwirt
Adolf G . von hier , welcher sie einlud , die Heimfahrt auf seine»
Bernerwägelchen anzntreten . Unterwegs würde in der Wirtschaft
eines OrteS eingekehrt , wo G . die Frau in einen Tanz« *
saal lockte und sie angeblich nötigte , ihm zu Willen zu sein . An
weiterer Mitreisender , der bis Wilferdingen mitfuhr , kam Ut
Frau zu Hilfe , worauf G . von seinem Vorhaben abließ . ®** -
Ehemann der Frau wurde daS Intermezzo verschwiege«, n»
nicht unterwegs schon Streit zu bekommen und ungeschoren nach
Hause zu gelangen . Als die drei gegen 11 Uhr nacht« auf « r
Landstraße zwischen Wilferdingen und Pforzheim im Walde qm
gelangt war , soll G . das Pferd plötzlich zum Stillstehen gebaM
und hierauf den Mann genötigt haben , ihm die Rechte de? «5**
manneS nbzutreten . Als weder der Mann noch deffen Ehest«
auf daS wahnwitzige Verlangen eingingen , soll G . sich 0« der
Frau vergriffen und sie über den Wagen berabgeworfen Hab»,
daß sie bewußtlos liegen blieb . Der Mann sprang rbensB»
ab , worauf G . auf sein Pferd einhieb und davonjagte * *
zufällig des Wegs kommender Mann half dem Buchbmder deM
Frau , die am Kopf und an den Beinen verletzt war , nach PfMP
heim schaffen, woraus Anzeige erstattet wurde .

— Einen Goldschnipfler verhaftete vor 8 Tagen »
Jg

Kriminalpolizei in der Person deS Schmelzers Bernha»

Weber aus Schweidnitz , wohnhaft hier . Er wird beschuldig
seinem Arbeitgeber Gold im Betrage von etwa 8000 Mk. ^
und nach entwendet und an den früher bereits verhaft^
Fabrikanten Fieß in Dillweißenstein verkauft zu haben» * *

Diebstähle soll er in der Weise begangen haben , daß er aus
ihm zum Schmelzen übergebenen Münzgold zerschnittene
stücke herausnahm und durch gleiche Gewichtsmengen W * *'

frewnrg.
21 . Mai .

— Genossen , sichert euch das Wahlrecht ! Wer keine Karte
erhalten hat , der steht nicht in der Wählerliste und muß ent¬
weder direkt auf das Rathaus oder auf das Arbeitersekretariat ,
damit er eingetragen wird .

Versäume keiner seine Pflicht , und sehe jeder darauf , daß
auch sein Nebenarbeiter in der Liste steht !

Wahlberechtigt sind nach dem Beschlüsse des StadtratS auch
diejenigen Arbeiter , welche schon 2 Jahre hier , aber noch nicht
2 Jahre verheiratet sind.

Am Sonntag findet der vom Vergnügungskartell ver¬
anstaltete Ausflug nach der Hochburg statt . Diejenigen ,
welche gut zu Fuße sind , treffen sich um 1 Uhr bei der „Stadt

metall ersetzte .
Bühl , 21 . Mai . Ein Mordversuch hat hier

Aufregung verursacht . Der Küfer Emil Feger aus Eeng
kaufte bei Herrn Uhrmacher Blänkle eine Uhr , ohne dies
bezahlen . Da verschiedene Mahnungen nichts fruchteten .
Herr Blänkle mit der Empfängerin der Uhr , die in BW .
Arbeit steht , gestern Abend Rücksprache . Als Feger nun f4?; ,
Herr Blänkle mit dem Mädchen verhandelte , sprang er
und schoß mit einem Revolver dreimal auf Herrn
denselben schwer verletzend . Ein Schuß traf den Arm ,
deren zwei den Unterkiefer und Hals . Der Attentäter . ;
sich dann nach der Wohnung feines Arbeitsherr « , nah»

Nachteffen ein , ohne etwas von seinem Mordversuch zu
und stand eben im Begriff , zu verduften , als die Gend
ihn verhaftete .

* PeterStal , 21 . Mai . Heute Morgen wurde hier
Kelter zwischen hier und Ziegelhausen die 45 Jahre alte
Schneider au » Ziegelhausen mit einer Stichwunde am

^
tot aufgcfundcn . Man vermutet Selbstmord . Das Sko ** *S -
Tat ist noch unbekannt .

* Müllheim , 21. Mai . Einem groß angeleß -
,

Sacharinschmuggel sind die deutschen Behörden aus. ;
Spur gekommen . Es ist den hiesigen Bahnbeamten seit
Zeit ausgefallen , daß von hier auS regelmäßig größere ^
von ziemlich gleichmäßiger Verpackung nach Mannheim
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unb daß jeweils die Adressen gewechselt werden. In
im wurden die Kisten jeweils abgeholt , um weiter nach
und Berlin befördert zu werden . Der verdacht wurde

^llbehörde mitgeteilt , die sofort umfassende Maßnahmen
LlZ der Empfänger in Mannheim die Kisten abholen
wurde er festgenommen , und die Durchsuchung ergab das

udensein eines großen Quantums Sacharins . Die Kisten
im geschmuggelten Sacharin wurden von Basel nach Mül -
_ unj) von da nach Müllheim geschickt. Es sollen noch wei -

' Verhaftungen in Mülhausen bevorstehen , da von dort aus
eigentlich « Versand ging .
» Achopfheim i . W., 21. Mai . Ein frecher räuberi

: jieberfall wurde am letzten Dienstag Abend außer -
der hiesigen Stadt an einem von der Arbeit heimkehren-

Arbeiter , der seinen vierzehntägigen Zahltag in der Tasche
verübt. Der Räuber ist der stellenlose Fabrikarbeiter

tfcg Lehringer von hier , der gestern morgen in das hiesige
, tsaefängnis eingeliefert wurde . Behringer ist auch noch des

"
hMen schweren Diebstahls beschuldigt zum Nachteil einer

Familie , die das Fehlen von zirka 200 Mk. beklagt.
Lörrach, 19. Mai. Di« hiesige Ortkkranken -'

sk hat für daS Jahr 1907 einen rocht günstige, « Abschluß
'

obwohl der Sommer dieses Jahres einen hohen Kranken-
aufwicS und mehrfach Bankeinlagen abgehoben werden

um den Anforderungen gerecht werden zu können. Bei
m Ritgliederzahl von 1577 betrugen die Einnahmen 60 827

93 Pf . , die Ausgaben 56 294,65 Mk. , so daß am 31 . De -
llvr 1907 ein Kassenvorrat von 4533,28 Mk . vorhanden ist.
El Gesamtvermögen der Kaffe beträgt 41 489,18 Mk. gegen
M48LI2 Mk. im Vorjahre , und 6059 Mk. mehr als die gesetzlich
Wrgeschr^dene Höhe des Reservefonds . Eine Tatsache , um welche

- ^ ßesige Lrtskrankenkasse von manch anderer beneidet werden
- Durch die Eingemeindung StettenS dürfte die Orts -

zvmkenkaffe bis zum Schluffe und mit Anfang des neuen Jahres
to wesentliche Erweiterung erfahren insofern , als die im

! L>rSrcil Stetten beschäftigten Arbeiter resp. Bersicherungspflich
aus der Bezirkskrankenkasse in diese übergehen und voraus .

Mstch auch die Gemeindekrankenversicherung der Stadt Lörrach
hfhjcsc übernehmen wird . Die Vorstandschaft trägt sich mit
d«« Gedanken , ein e i g e n e s H e im zu schaffen.

Keichenau , 21. Mai . Klerikale Erbschleicher . Me
ßchunsere Leser erinnern , brachten wir unterm 13. April ds . Js .
M Notiz , daß am 26 . März vor dem Konstanzer Amtsgericht
m Testament eröffnet wurde , welches hier weit und breit Auf .
sthcu erregte. Mr schrieben damals : Die verwitwete Ludwine
hupple vermachte nämlich ihr Vermögen im Betrage von
2000 Mk. der Münsterkirche hier , sowie der Kirche Niederzell

dem Kloster Beuern . Ihre nächsten Verwandten bekamen
ne Legate und eine andere Verwandte gar nichts . Die Erb

ijjimt war bis zu ihrem Tode wegen Geisteskrankheit entmün
die ärztliche Diagnose lautete : Kindisch , was jedoch
Beistand nicht abhielt , ein solches Testament zuzulassen ,

«eistarid war der Hausverwalter Simon Deggelmann vom
aemShauS St . Johann in Konstanz . Das Testament ist von

Lerwandten angefochten worden , mit welchem Erfolge wird
gerichtliche Verhandlung zeigen .
Darauf erhielten wir von Herrn Simon Deggelmann

Berichtigung :
Es ist nicht wahr , daß die verstorbene Ludwine Hupple

» gen Geisteskrankheit entmündigt war und ich trotzdem als
; Leitzand ein Testament der Witwe Hupple zugelaffen habe

Konstanz, den 6 . Mai 1908.
Simon Deggelmann .

Nach nochmaliger Erkundigung haben wir nun folgendes
. llt :
Frau Ludwine Hupple wurde vom Amtsgericht Konstanz
87. Dezember 1896 wegen zeitweiliger Wahnvorstellung

» erud entmündigt und Gemeiüderat E . Spiker al« Bormund
wfgestelll . Nachdem die Frau Hupple von hier nach Konstanz

8, wurde der obengenannte Simon Deggelmann als Nach -
. stst« vom Gr. Amtsgericht bestätigt .

To, Herr Deggelmann , jetzt können Sie wieder „ be-

.
* Mannheim, 21 . Mai . Der Weinheimer Lust ,

»rder Mohrweiser wurde ins hiesige UntersuchungS-
ms eingcliefert . Der schmächtige Bursche von 16 Jahren

«in Geständnis abgelegt .
irlach, lg . Mai . Unglücksfall . Vor einigen Tagen

der Knecht des Herrn Müller - Walz , Alfred Koch von
->-< bei der Arbeit auf dem Felde durch einen Pfcrdetritt

Kopfe schwer verletzt und ist in die Klinik nach Stratzburg
worden. Me wir hören , soll das gefährliche Pferd ab¬

werden. Der Zustand des Geschlagenen ist hoffnungslos .
* Keinhsim , 21 . Mai . Ein weiterer Ucberfall

t ^erBerg straffe wird aus Liebersbach , eine Stunde
. Reinheim gekegen, gemeldet . Ein Dienstmädchen wollte ein

zur Schule bringen und wurde auf dem Wege dahin von
- Strolch angefalle « und mit einem Meffcr am Arm v e r -

tu Der Strolch ging auf das Geschrei des Mädchens hin
konnte aber eingeholt werden . ES scheint derselbe
zu sein , der den Ueberfall in Laudenbach ausführte .

'
8jea6t es mit einem blödsinnigen Menschen zu tun

- tzlben, der für seine Handlungen nicht verantwortlich gemacht
kann .

Rsmmnnaipostrilk.
j

®* . Rheinfelde «, 22 . Mai . Wir machen die hiesige Arbei .
darauf anfmerkfcnn , daß am Samstag , 2g . Mai , abends

„ Jj
” im . Oberrheinischen Hof " eine öffentliche Ber »

stattsindet . Herr Buchdruckereibesitzcr Krau -
ivird über das Thema : « Wie stellen wir uns zu einer

fsenschaft ? " referieren . In Anbetracht der-Är,t dieses Themas und de» Umstandet , daß die Woh-
7>>ot geradezu kritisch ist , erwarten wir bestimmt daS

der gesamten Arbeiterschaft .
^

"»hrim, 21. Mai . Gestern Abend tagte unter dem Vor«
Neuen Oberbürgermeisters eine Kommission , bestehend

. gliedern aller Parteien . ES wurde beschlossen , daß die"fMN Bürgermeister vorrücken sollen und für den vierten
ein Ausschreiben erlassen wird . Letzteres dürfte

..Gneise erfolgen , daß sich nicht nur Juristen , sondern auch
nrelden können.

flu$ der Residenz.
* Karlsruhe » 22 . Mai .

7 wialdemokMtisebe Mdlerverrammlungen
finde« vom Sonntag bis Dienstag Abend in Karlsruhe und in
den eingemeindeten Bororten statt . Neben Bürgerausfchutzmit -
gliedern sprechen auch sozialbem . LandtagSabgeordnctr .

Soziale Gerechtigkeit
lautet das Schlagwort , mit dem unsere politische Gegner
die Arbeiter bei den Wahlen zu gewinnen suchen. Daß es
aber mit dieser sozialen Gerechtigkeit sehr oft recht windig
bestellt ist , davon wissen die Arbeiter ein Lied zu singen .
Ein geradezu klassisches Beispiel , wie diese soziale Gerech¬
tigkeit praktiziert wird , erleben wir jetzt bei den hiesigen
Gemeindewahlen. Wahlberechtigt ist bekanntlicht nur , wer
auch u . a. seitzweiJahren seinen steuerlichen Pflich¬
ten gegenüber der Gemeinde nachgekommen ist . Nun
haben wir hier eine Anzahl Arbeiter , die infolge Krank¬
heit oder Arbeitslosigkeit in den letzten beiden
Jahren zeitweise von der Steuer und damit auch von der
Umlagezahlung befreit waren . Es kommen da nur wenigeMonate in Betracht. Die Städteordnung hat vorgesehen ,in solchen Fällen durch Gemeindebeschluß Nachsicht zuüben, um die u n v e r s ch u l d e t in Not geratenen Bürger
nicht bei den Wahlen auf die Stufe der p o I i t i s ch Ent¬
rechteten herabzudrücken. Einige dieser Arbeiter haben
sich gestützt auf diesen Paragraphen in der Städteordnungan den Herrn Bürgermeister Fehrenbach gewendet, umeinen diesbezüglichen Gemeindebeschluß herbeizufllhren.
Herr Fehrenbach gab die Berechtigung dieses Be¬
gehrens zu und glaubte , daß wenn cs Fälle gäbe , wo
Nachsicht zu üben sei, sie hier vorliegen . Er gab dem be¬
treffenden Arbeiter , der die Sache in die Hand genommen
hatte , den Rat , sich an den Herrn Oberbürger -
m e i st e r zu wenden. Dieser lehnte das Begehren , den
gewünschten Gemeindebeschluß herbeizuführen , k a t e -
gorisch ab. So verlieren eine größere Anzahl Ar¬
beiter ihr Wahlrecht , weil sie unverschuldet
zeitweise von der Steuer befreit werden mußten .

Herr Siegrist wurde neulich , als die Debatte über
seine künftige Villa stattfand , von den Nationalliberalen
über den Schellenkönig gelobt. Wir haben nie an den
großen und weiten Blick unseres jetzigen Oberbürger¬
meisters weder auf sozialem noch auf anderem Gebiete
geglaubt und ihn deshalb auch nicht gewählt . Wir sind

Kurz, aber gründlich
müssen die Arbeiten für die nahe bevorstehenden Stadt -
verordneten -Wahlen erledigt werden.

Morgen Samstag Abend halb 9 Uhr versammeln sich
unsere Parteigenossen und ihre Angehörigen zum Falzen
Couvertieren und Ordnen der Stimmzettel und Flug¬blätter in den Räumen der Restaurationen

Möhrlein , Kaiserstraße , jAuerhahn , Schützenstraße, ]
Württembcrger Hof, Uhlandstraße , l
Rheinkanal , Rheinstraße .

Wir sind überzeugt , daß keiner der unsrrgen zurück¬bleibt ! Alle von uns sind berufen , zur Ueberwindung des
neuen Blocks, aus Zentrum und Liberalen bestehend , nach
Kräften beizutragen .

daher jetzt auch keineswegs über seine Haltung in dieser
Sache enttäuscht. Herr Siegrist ist ein fleißiger Bureau -
krat , aber damit hat sich 's . Er hat offenbar den Ehrgeiz,
sich dem sozialdemokratischenTeil der Bürgerschaft gegen¬über als feste Stütze klassenstaatlicher Ordnung zu be¬
tätigen . Wir können ihn daran nicht hindern . Die Ant-
wort auf solche Nadelstiche muß am Mittwoch die Karls¬
ruher Arbeiterschaft geben . Tie politische Entrechtung un¬
verschuldet in Not geratener Arbeiter ist wahrlich kein
Meisterstück , sie zeigt nur . wie gering der Respekt gewisser
Leute vor den wenigen politischen Rechten der Arbeiter ist .
Die Karlsruher Arbeiterschaft wird diesen gegen sic ge¬
richteten Schlag zu parieren wissen . Jedenfalls aber ist
dieses Vorgehen nur ein Beweis dafür , wie groß die Augst
vor einem Siege unserer Partei ist . Glaubt man wirklich ,ihn durch die politische Entrechtung einiger 20 Arbeiter -
vereiteln zu können? Wenn cs sich um Huldignngs - rc .-
Telegrammc handelt , trommelt man den Stadtrat in einer
Stunde zusammen. Um aber ein durch ein veraltetes
Gesetz an den Arbeitern verübtes Unrecht gut zu machen ,hat man kc i n c Z c i t . So etwas muß man sich merken
und die Arbeiter werden cs sich merken, .Herr Ober¬
bürgermeister !

d e r u n g en stellen . Selbst wenn wir die 3. Klaffe für unS
gewinnen , so haben wir nur ein Drittel der Stadtverordneten ,
während unsere Partei bei der letzten Reichs - und Land¬
tagswahl nahezu die Hälfte der Stimmen gegenüber den ge¬
samten bürgerlichen Parteien aufbrachte . Außerdem hat uns die
bürgerliche Rathausmajorität bis jetzt noch keine Vertretung im
Stadtrat und im Stadtverordnetenvorstand zugebilligt . Und
wenn wir auch hier Gleichberechtigung verlangen , so ist das dochkeine übertriebene Forderung .

Nachdem dann noch Herr Rechtsanwalt H a a S seinen
demokratischen Standpunkt darlegte , wurde bereits vor 11 Uhrdie Versammlung geschlossen.

Eine Wahlversammlung der Zentrumspartei
fand gestern Abend im oberen Saale des Cafe Nowack statt , die
von 53 Personen besucht war , darunter auch eine Anzahl von
unserer Partei . Der erste Redner des Abends . Herr Rechts¬
anwalt Trunk , führte die Gründe an , warum das Zentrum
einen Kompromiß mit den vereinigten Liberalen gemacht habe.
Bester wäre cs gewesen , wenn die Sozialdemokraten auch mit
eingeschlossen worden wären , der Versuch wäre aber an den
großen Anforderungen derselben gescheitert . Anerkennen müsse
er, daß 32 Stadtverordnete , welche die Sozialdemokratie als
stärkste Partei der Residenz beanspruche, vom Gerechtigkeitsstand ,
punkte aus nicht zuviel wären .

Der zweite Redner , Herr LandtagSabg . Schmidt , beleuch-
tete den Kompromiß vom politischen Standpunkt aus . Als
dritter Redner sprach noch Herr Revisor Trenkle über die
Haltung der Sozialdemokratie im badischen Landtag und über
die Vermögenssteuer .

In der Diskussion sagte Herr Seih , an der Mutlosigkeitund Müdigkeit im bürgerlichen Lager sei nur der hohe Umlagc -
zettel schuld . Jedesmal , wenn er an dem Stefansbrunnen vor- '
beigehe , ärgere er sich über die hohen Ausgaben für die nackte
Stefanie . Redner polemisiert gegen das neue Vermögens -
steuergesetz und führt zum Beweise das Flugblatt des Haus -
besitzervereins an . Nachdem noch die Herren Schmidt und '
Trenkle erwidert , schloß der Vorsitzende, Herr Müller, -
um halb 12 Uhr die Versammlung mit der Aufforderung , kom. '
wenden Mittwoch als wohldisziplinierte , politisch geschulte
Wählerschaft Mann für Mann anzutreten .

Die LMlerlmen
liegen nur noch heute Freitag auf !

Was ei« liberales Blatt zum neue« Gemeinde -Block
sagt .

Die „Badischen Nachrichten" schreiben :
In Karlsruhe ist zu den bevorstehenden Gemeindewahlen

zwischen den liberalen Parteien und dem Zentrum ein sich
gegen die Sozialdemokratie richtender Pakt geschlossen worden .
Letztes Ziel dieses Blocks sei , der Sozialdemokratie die 3 . Klaffe
streitig zu machen. Wir wissen nicht, ob diese Angaben
richtig find , aber wir halten sie nicht für unwahrscheinlich ,denn auch in Freiburg sollen sich Bestrebungen auf eine Aus¬
schaltung der Sozialdemokratie geltend machen. Wir halten
diese Taktik seitens der Liberalen schon im Hinblick auf die
allgemeine politische Lage in Baden für einen schwere« Fehler .
Auch sehen wir absolut nicht ein , warum nicht auch der sozial - '
demokratisch gesinnten Arbeiterschaft in unseren Gemeindever -
tretungen der gebührende Einfluß eingeräumt werden soll ! .Die Gefahr einer Majorisierung von dieser Seite liegt weder '
in Karlsruhe noch in Freiburg vor . Für uns ist diese Frageeine solche der Billigkeit und Gerechtigkeit .

Billigkeit und Gerechtigkeit. Diese Argumente gelten
nicht für die Karlsruher Rathaus -Liberalen , sonst würden
sie darauf verzichten , der sozialdemokratischen Liste in der
3 . Klasse eine eigene Liste gegenüberzustellen. Wir können
nicht oft genug betonen, daß eine Partei , die bei der Reichs -
tagswahl einen Abgeordneten nach Berlin sendet , bei der
Landtagswahl zwei Vertreter in das badische Parlament
schickt, ein volles Anrecht darauf hat , im Rathause ein
Drittel der Sitze zu beanspruchen.

Unsere Gesinnungsgenossen in der Arbeiterschaft, in
Handwerker- und Bcamtenkreisen müßten pflichtvergessene
Leute sein , brächte sie nicht allein schon dieses Argument
auf die Beine und am nächsten Mittwoch an die Wahlurne .Man benütze auch den nächsten Sonntag , um bei Zu -
sammenkünften auf die Wichtigkeit der Stadtberordneten -
wahl hinzuweisen.

Im Herzog -Prozest
wird Chefredakteur Herzog Revision einlegen . Wir be¬
zweifeln ihren Erfolg , da der Vorsitzende , LandgerichtS-
dircktor v . Woldeck, peinlich bemüht war , alle prozessualen
Verstöße zu vermeiden. Und auf das Straf maß hat die
Revision keinen Einfluß . Mit dem Urteil beschäftigen sich
hiesige und auswärtige Blätter lebhaft .

Die dritte Wählerversammlnng des Gemeinde -Block
fand gestern Abend im Saale des ArbciterbildungsvcreinS in
der Sndstadt (Wilhelmstrahe ) statt . Die Versammlung war von
zirka 30 Personen besucht, darunter auch einige Anhänger un -
erer Partei ; es hätte also » och ziemlich „ liberales Bürgertum "

im Saale Platz gehabt . Den Vorsitz führte Herr Schreiner¬
meister Rudi . Als erster Referent sprach Herr Rcgistratur -
assistent Jacob . Derselbe behandelte ebenfalls den hohen Um¬
lagezettel und die cinzuschlagendc Kommunalpolitik vom libe¬
ralen Standpunkte aus .

Als zweiter Redner trat der bekannte Hausbesitzer - Agitator
Herr Revisor Merkle auf . Derselbe wandte sich hauptsächlich
gegen das neue VcrmögcnSsteuergcsetz und gegen die Sozial¬
demokratie . ES sei eine übertriebene Forderung von dieser
Seite , die 8. Wählerklaffe für sich zu beanspruchen . Es müsse
doch in erster Linie berücksichtigt werden , daß das Bürgertum
in der Steuerleistung den Löwenanteil zu tragen habe ; es sei
daher nicht mehr wie recht und billig , daß auch in der Besetzung
der Mandate diesem Umstand Rechnung getragen wird . Die
ozialdemokratischc Partei sorge in erster Linie für sich und ihre

stlasscngcriosien und für die Interessen des Bürgertums habe
ie nichts übrig .

Alsdann sprach von unserer Seite Stadtverordneter Genosse
Eugen Geck . Derselbe widerlegte zunächst die Behauptung , daß
wir in , Anspruch der 3. Wählcrklasse übertriebene F o r -

Mühlburg .
Den Volksfrcundlesern diene zur Nachricht, daß fett ,

1 . Mai Gen. Tahlingcr das Austragen des „VolkS-
freund " im 1 . Bezirk besorgt. Derselbe wohnt Albstraße 3,
2 . Stock , und wollen sich die dortigen Leser bei etwaigen
Unregelmäßigkeiten dahin wenden.

* Städtische Arbeiten . Vergeben werden : die Erweiterung
des Podiums im großen Festhallesaal für die Zwecke des dies¬
jährigen 8. Badischen Sängerbundesfeste » an Zimmermeifter
Fr . Bcchtel , die Lieferung von leinenen Vorhängen für das Lier -
ordtbad an die Firma Karl Glaser , die Lieferung von Zylinder -
uud Maschinenöl für Rechnung des städtischen Straßenbahnamts
an die „ Oclinduftric Heinrich Rudolph " in Frankfurt a . M -
Bockcnheim ( Vertreter Jean Julier hier ) , die Maurer - und
Steinlmuerarbeitcn zur Erstellung eines Walzenwchres in der
Alb bei Beiertheim an die Firma Lacroix u . Christ, die Schloffer -
arbcitcn für dieselbe Anlage an Schloffermeister I . Sauer .

.* Ein Kinderwagen entwendet . Am 20. dS. Mts . , nach¬
mittags , wurde einer Frau vor dem Warenhause Tietz, während
sic in demselben Einkäufe machte, ein dunkelblauer Kinder-
loagen mit Bettchen im Werte von 40 Mk. entwendet .* Turchgebrannt . Ein 81 Jahre alter Monteur auS Lachen
erschwindelte sich unter dem Vorgeben , er habe sein Porte¬
monnaie mit 88 Mk . verloren , von einem Wirte in der West-
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itchl 25 Mt . und von einem HanSburschen 15 Mt . und brannte

darauf durch .
* Ter bctannte Trick. Am 20 . ds . Mts . kam in eine hiesige

Apotheke ein Unbekannter, etwa 55 Jahre alt — ein sogenannter
Wechselfahrer — taufte eine Kleinigkeit, gab ein Zwanzigmark-
ftück in Zahlung und nahm dieses, durch den bekannten Trick ,
mit dem ausgezählten Kleingeld wieder an sich und verduftete .

Arbeitsrfsfte .
Durmersheim , 20. Mai . Am vorletzten Sonntag . 10 . Mai ,

feierte der A r b e i t c r t u r n v c r e i n seine Fahnenweihe .
Das Fest nahm einen glänzenden Verlauf . Es muß hier dank¬
bar anerkannt werden , daß die Vereine und Arbeiter von Nah
und Fern zahlreich hcrbeiströmtcn , um dem Feste die richtige
Weihe zu geben . In Durmersheim wurde von unfern Gegnern
das Fest in jeder Art und Weise verhöhnt und bespöttelt. Es
wurde alles aufgcbotcn, das Fest unmöglich zu machen , was aber
nicht gelang. Was man da alles zu hören bekam , kennzeichnet
so recht die Gcsinnuugsweise dieser Mucker . Doch davon später.
Es sei nur bemerkt, daß sich die Gesichter dieser Helden bedeu¬
tend in die Länge zogen , als sich der stattliche Fcstzug durch die

Straßen von Durmersheim bewegte. Auch sei erwähnt , daß nur
wenige Häuser mit Fcstschmuck zu sehen waren und sich die frem¬
den Gäste über da ? traurige Verhalten der Bürger Arbei¬
tern gegenüber sehr mißbilligend aussprachen. Kreisvorstand
Kollege W u t t k c geißelte in seiner trefflichen Festrede das Ver¬
halten dieser Spießer . Er sprach von einer „ geheimen Kraft " ,
deren Fäden von einem gewissen Ort ausgehen und von wo der
Kamps gegen die Arbeiterschaft geführt werde. Stimmt ! Sehr
lobend muß indessen das taktvolle Verhalten der beiden bürger¬
lichen Gesangvereine anerkannt werden, die , obwohl versucht
wurde , auch auf sie einzuwirken, durch vollzählige Teilnahme an
dem Festzuge sowie durch ihre Licdcrvorträge bei dem Feste mit¬
wirk ,cn . Im Gasthaus zum „Adler" soll ein gewisser starker
Mann , der Spätjahrs im Weinberge des Herrn die Trauben
herbsten darf und nebenbei unsere Ideen den „ Stielcnbcrg " hin¬
unterwirst , ob dieses Verbrechens einen Tobsuchtsanfall bekom¬
men haben , der aber ziemlich ungefährlich verlies . Nicht für not¬
wendig befunden hat cs der freiwillige Feucrwehrverein , sich an
einem Arbciterfestc zu beteiligen . Es ist bedauerlich, daß gerade
dieser Verein , der zum großen Teil aus Arbeitern besteht , es
nickit überwinden konnte , einem Arbeiterverein gegenüber lohal
zu sein . Wo bleibt der Grundsatz vom neutralen Boden, wo die
Devise : Alle für einen und einer für alle . Ein Teil der Arbeiter¬
schaft , welche als Mitglieder dem Fcuerwehrverein angeboren,
l>at beschlossen, aus dem Verein auSzutreten , was nur zu be¬
grüßen wäre . Auch möchten wir darauf aufmerksam machen ,
daß am kommenden Sonntag , 21 . Mai , der Feuerwehrvcrein sein
10. Stiftungsfest feiert . Die Arbeiter von der Umgegend, ob
dieselben einem Fcucrwcbrvercin augchörcn oder nicht , werden
aus dem Verhalten dieses Vereins ihre Konsequenzen zu ziehen
wissen . Tie Arbeiterschaft von Durmersheim hat beschlossen,
an diesem Sonntag einen Maienausflug mit Musik zu veran¬
stalten . Abmarsch halb l Uhr vom Gasthaus zum „Kreuz" .
Allen Vereinen und Arbeitern , die sich an unserem Feste beteiligt
und zum guten Gelingen mitgewirkt haben , soll hiemit noch ein¬
mal herzlich gedankt sein .

Mrnemdelg.
Die Schulreform

rückt in greifbare Nähe . Gleichsam als Ouvertüre , wie
die „ Tagwacht " schreibt , haben wie im Jahre 1902 die
evangelischen Lehrer eine umfangreiche Eingabe an die
Regierung und den Landtag gerichtet, in der sie ihre
Wünsche spezialisieren . Unter dem Hinweis , daß die ge¬
samte Volksschnlgcsetzgebung schon längst neu¬
zeitlichen Ansprüchen nicht mehr genügt und auch an den
höheren Schulen gesetzliche Normen gänzlich fehlen , äußern
die Lehrer die Ansicht , daß für beide Schularten gleich¬
zeitig und einheitlich die Regelung erfolgen
möge durch ein das gesainte Schul - und Unterrichtswesen
umfassendes Schul - und Unterrichtsgesetz . Es wird die
Forderung erhoben, daß bei Beratung der Vorlage auch
Vertrauensmänner der Lebrer hinzugezogen werden und
folgende F u n d a m e n t a l g r u n d s ä tz e angegeben :

Die Schule ist Sache des Staats ; die Kirche bat kein
Recht an die Schule ; die Schulen sind , auch soweit sic
religiös - sittliche Bildung zu vermitteln haben, rein bürgerliche
Anstalten und haben nicht zugleich auch dem kirchlichen
Leben zu dienen.

Zur Durchführung dieser Grundsätze wird vorge¬
schlagen: lieber nah me der ^ach ul lasten auf den
Staat . Lehrerbildung ohne konfessionelle
G r u n d I a g e in staatlichen Seminaren ohne g e i st l i ch e

Oberleitung , Zulassung der Dissidenten zu allen
Sckulämtcrn , Organisation der Schulbehörden ohne kon¬
fessionelle Rücksichten , fachmännische Schulaufsicht
und Beseitigung jeder Einmischung kirch¬
licher Behörden ins Schulwesen : c .

Was die Schulorganisation anbelangt , so soll als
Grundlage des Auf - und Ausbaues des gesamten Bil¬
dungswesens die a I l g e m e in e Volksschule dienen ,
an der Schulgeld - und L e h r m i t t c l f r ei h e i t
einzuführen ist . Errichtung bon Bezirksschulen . Höchst¬
zahl der Schüler einer Klasse der allgemeinen Volksschule
50 , im Abteilnngsuntcrricht 70 , für die Bürgerschule 40
bezw . 60 . Einheitlicher Beginn und Ende des Schulsahrs
für alle Schulgattnngen , unabhängig von der Konfirma¬
tion . Gleiche Dauer der Ferien für alle Schulen .

Ucber alle Punkte der Begründung zu berichten, würde
weit über den Rahmen unseres Vorberichts hinaus gehen.
Wie notwendig aber speziell in Württemberg eine gründ¬
liche Reform des Schulwesens ist , wird dadurch erwiesen ,
daß im Jahre 1907 27 Prozent aller Klassen überfüllt
waren , d . h . über 60 Schüler zählten . In diesen sind, die
Schule zu 90 Kinder gerechnet, 131 670 Schüler unterrichtet
worden , welche Zahl bei einer Gesamtziffer von 321 366
Kindern 40 Prozent aller ergibt , die in überfüllten Klassen
unterrichtet sind . Ter gesamte Aufwand für die Schulen
betrug 1907 16 Millionen , wovon der Staat Millionen
trägt . Auf jede Lebrkraft kommen im Durchschnitt etwa
60 Schüler , da nur 4930 Lehrer und 630 Lehrerinnen vor¬
handen waren .

Tie Bestrebungen der Lehrer decken sich im großen und
ganzen mit dem , was einsichtige Förderer der Schule min¬
destens zu vertreten haben : die Sozialdemokratie wird in
den bevorstehenden Kämpfen ihren Mann zu stellen wissen.

Heuer vom Lage.
eine furchtbare 0 $enbahn -Kata$tropbe

wird ans Contich (Belgien ) gemeldet. Ein Pilgerzug , welcher
aus Turnhout kam, stieß mit einem anderen Zuge zusammen .
Man nimmt an , daß 48 bis 88 Personen getötet und über 188
verletzt worden sind .

Die Eisenbahnkatastrophe ist die größte , welche bisher in
Belgien zu verzeichnen gewesen ist . Die Zahl der Toten , welche
nun sämtlich aus den Trümmern hcrvorgeholt sind, beläuft sich
auf 33. Dieser Lifte hinzuzufügen sind noch mehrere schwer
Verletzte, die auf dem Transport nach Antwerpen und Brüssel
gestorben sind . Die Zahl der Verletzten beläuft sich auf über
hundert , von denen 50 bis 60 schwer verletzt find. Biele von
diesen schweben in Lebensgefahr .

Die Verantwortlichkeit für die Katastrophe fällt auf einen
Weichensteller , der durch Nachlässigkeit eine Weiche ausließ , so-
daß der Antwerpener Eilzug auf den stillstehenden Zug aus
Tournhout auflief . Der Weichensteller ist flüchftg und konnte
bisher trotz eifrigen Suchens nicht aufgefunden werden . Der
Zusammenstoß erfolgte mit furchtbarer Gewalt . Die Lokomo¬
tive des Eilzugcs zermalmte buchstäblich die drei letzten Wa¬
gen des stillstebenden Zuges . Die Gerichtsbehörde befindet sich
seit mittags an Ort und Stelle , um die Untersuchung zu leiten .
Entgegen den ersten Meldungen sind der Lokomotivführer und
Heizer des Schnellzuges nicht getötet worden , nicht einmal ver¬
letzt. Auch keiner der Passagiere des Eilzuges ist verletzt worden.
Unter den Trümmern wurden drei abgerissene Köpfe gefunden
sowie einzelne Glieder , u . a . eine Hand , dessen Finger ein abge¬
rissenes Ohr krampfliaft fcsthiclten. In der Nähe des Ortes der
Kataftropbe spielen sich herzzerreißende Szenen ab seitens An »
gehöriger der Opfer . Die Identifizierung der Leichen ist da¬
durch erschwert, daß die Mehrzahl der Opfer unkenntlich ist und
auch nur wenig Ausweispapicre bei sich führen . Viele der Ge¬
töteten sind Soldaten , welche nach dem Lager von Beverloc sich
begaben, andere waren Hafenarbeiter aus Antwerpen .

Um halb 12 Ubr trafen aus Antwerpen 30 Aerzte ein , welche
die erste Hilfe leisteten . Auch zwei Hilfszüge mit Verbands¬
material waren aus Brüssel cingctroffcn . Die Verletzten wur¬
den , nachdem ihnen die erste Hilfe zuteil geworden war , nach
Brüssel transportiert . Unter den in Brüssel bereits eingetrof -
fcnen Verletzten befindet sich der Deutsche Hugo Reumann aus
Mainz .

München, 21 . Mai . Der katholische Pfarrer Michael Braun
in Hohenlinden wurde wegen 2 0 Sittlichkeitsvergehen , verübt an
noch nicht 16 Jahre alten Knaben und Mädchen, zu 6 Monaten
und 15 Tagen Gefängnis verurteilt .

Berlin , 22 . Mai . In den meisten Gegenden Deutschlands
gingen gestern » « gewöhnlich schwere Gewitter nieder , die großen
Schaden anrichtcten . Aus Breslau wird gemeldet : Bei Treb¬
nitz traf ein Blitzstrahl das vom Felde hcimkchrendc Gefährt
eines Ackerbürgers und tötete eine Magd , während die übrigen
1 Personen Verbrennungen erlitten . Bei Glatz wurde das Ge¬
fährt des Oberförsters Nitschke aus Kunzendorf vom Blitz ge¬
troffen . Ter Kutscher und die beiden Pferde waren sofort tat ,
Nitschke und sein Begleiter wurden betäubt . — In Freiung in
der Oberpfalz wurde während eines Gewitters ein Dienstknecht
auf freiem Felde vom Blitz erschlagen , desgleichen bei Trier der
Sohn eines Fuhrunternehmers vor den Augen seiner Eltern .

Aarau «Schweiz! , 21 . Mai . Ein schrecklicher Unglück »
eignete sich gestern Abend im benachbarten '

Breitcvbach :
lOjähriger Knabe wollte auf eine vorbeifahrcnde Ackerste '-
steigen , um mitzufahren . Dabei überschlug er sich unj,
kopfüber direkt vor die schwere Walze geworfen. Der
mann war nicht imstande, das Fuhrwerk sofort anzuha
daß dem Knaben der Kopf vollständig zerquetscht wurde.
Leiche wurde der verunglückte Knabe seinen bestürzten
zugcbracht.

Prag , 21 . Mai . Bei den schweren Gewittern , die gef>
Nordwest-Böbmen niedcrgingen , wurden mehrere Personen
Blitzschlag getötet . In verschiedenen Orten haben Wolke
eine Anzahl Häuser zum Einsturz gebracht.

Madrid , 21 . Mai . Beim Aufstieg eines Luftballon»
wickelte sich der Leutnant Fomseca in das Schlepptau. Cr
eine große Strecke geschleift und erlitt schwere Verletznn
denen er bald darauf starb.

Ceizfe Post.
Streikentschädigung für die Unternehmer.

Mannheim , 21 . Mai . Wie die „Franks . Ztg."
hat der Vorstand des Verbandes süddeutscher Industrieller
Prinzip die Durchführung der Begründung einer Str
schädigungsgesellschaft beschlossen.

Der Staat sind wir !
München, 21 . Mai . Unter dieser Ucberschrift

teten wir kürzlich über eine Sitzung des Ausschuss^
Kammer der Reichsräte , in welcher die A e n d e
des Berggesetzes beraten und die Regierungso «
durch energisches Eingreifen des Prinzen Ludjy
für die A n s ch lu ß m u t u n g des Staates angenom
wurde . Referent v . Auer legte damals das Referat '

M
der. In gestriger Plenarsitzung der hohen Herren 7:

'

aber der Paragraph bezüglich der Anschlußmutung
42 gegen 18 Stimmen und der ganze Gesetzentwurf
41 gegen 19 Stimmen abgelehnt . Das Großkapital in ''

ersten Kammer hat den Sieg über das öffentliche gntr *
davongetragen '

In Marokko.
Berlin , 21 . Mai . Das von dem deutschen Gesandten «

Tanger dem hiesigen auswärtigen Amt mitgeteilte 2T
terial über die Vorgänge , die sich zwischen franzöfis^ ,
Militärpersonen und einem deutschen Schutzgenosien ntaofr
kanischer Nationalität in der Umgebung von Casabla
abgespielt haben , hat , soweit bis jetzt feststeht, ergeben, : ^
militärische Uebergriffe vorzuliegen scheinen, die vormSs
sichtlich Reklamationen bei der französischen Regierung 'z
forderlich machen werden .

Veremsanreigep.
Karlsruhe . tVerband der Schneider ) Sonntag , den 24.

Ausfluq nach Forsthaus - Langcnbcrg bei Kandel (Pfoh^
Halbtagstour . Treffpunkt : Morgens 7 Ubr am Bahnhof
Mühlburgertor . Zahlreiche Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltun
Karlsruhe . lArbeiter-Radfahrer -Berein.) Sonntag , 24.

Ausflug nach Langenberg . Abfahrt 6 Uhr Mühlbur'

Nachmittags zum Waldfest des. Sängerbundes „ Vorw"

2853 Der Vorsts
Daxlanden . (Soz . Wahlverein .) SamStag , 23. Mai, a“

halb 9 Uhr, im Lokal zur „Sonne " Versammlung, zu
'

auch die Volksfreundleser sreundlichst eingeladen sind .
Dnrlach . (Soz . Verein .) Morgen , Samstag Abend, Punkt l

9 Uhr , Mitgliederversammlung im „ Schwanen" . TagLkoit
nung : Bericht der Vorstände-Konferenz und Stellung» '"

zur Anstellung eines Sekretärs im 9. Kreis betr. Ge»
erscheint vollzählig. 2355 Der Vorstand .

Lahr . ( Arb . -Radf.- Verein „ Frisch Auf" .) Samstag , den 23 . 9b»
23ee abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung auf der „ Schaqt".

tzpiefkasten der Redaktion.
E . M . Genosse Frank ist Arbeitersekretär in Frosl̂

furt a . M . , nicht Parteisekretär . Etwaige Adresse : Fr . F :
Arbeitcrsekretär in Frankfurt a . M . , Stoltzestraße . Seine "

dürfte seinerzeit durch das dortige Gewerkschaftskartell
sein .

L . 208 . Leider unmöglich.
F . Die Nachrichten sind von jetzt ab unter der Rubrik :

tcmberg zu suchen . Die fragliche Notiz haben wir wohl . ,
Lahr und andere . Inserate für den Vereinsanzeig

stets an die Expedition einzusenden.
Donaueschingen . Selbstredend besteht für die Ge

Umlagen dieselbe gesetzliche Verpflichtung, wie für die
steuern. Dieselben können ebenfalls zwangsweise beig
werden.

Wasserstand des Rheins .
Freitag , den 22. Mai , morgens 6 Uhr : -vv

Schusterinsel 3.28 , gef . 2cm , Kehl 3.61, Stt
Maxau 5 .43 , Stillstand , Mannheim 5 .01 , gef. 3 cm-

Theod. lenke
GewerKschaffshufmaeher

neueste Formen
für

Metren «. Knaben
— in grösster Auswahl —
— bei billigsten Preisen — Xaiserstr . 65 (gegenübep dem Polj

Zuverlässige Frauen
gesucht zum Austragen eines
monatlich erscheinenden Blattes .

Koltzorteure erhalten hohen
Rabatt . 2252

BwMr . Edmund Sander
Sophienstraße 69 .

gut erh . billig
zu verkaufen.

Morgenslr . 28 , 2. r.

Slifitrjung, weiß , langhaarig ,
billig zu verkaufen .

Bachstr . 75 , 3.

Achützenstr . 5 * , 2. St . ist
W ein Zimmer, auf die Straße
gehend, mit 2 Betten mit oder
ohne Pension billig zu verm.

Dessert-
u. Stärtnmgsweine

Malaga
Wherry
Portwein
Madeira usw.

untersucht und begutachtet
in 3 Flaschengrössen bei

Elisabetha Reiss
Willstütt .

243 Liter haltend,
\ bereits noch wie neu ,

zu verk . Morgenstr . 6 , 2. Iks.

nimmt junge Frau
zum Waschen an.

Schillerstr . 25 , 2. lks.

$tande$bucbau$ziige der Stadt Karlsruhe.
Geburten vom 9 .—18. Mai : Albert , Vater Josef Knörr ,

Küfer . — Adolf Emil , Vater Wilhelm Länger , Tapezier . —
Erna Gertrud , Vater Karl Becker, Kaufmann . — Fritz, Vater
Paul Loew , Kaufmann . — Rudolf Heinrich Leopold, Vater
Julius Hartmann , Schlosser. — Gertrud Franziska Elisabeth ,
Vater Karl Lipp, Bureauassistent . — Hans Emil , Vater Max
Elbel , Eisendreher . — Wilhelm , Vater Jakob Hacker , Taglöhner .
— Hilda , Vater Franz Xaver Brecht, Hauptlehrer . — Florentine
Maria , Vater Konrad Bahr , Kanzlcidicner . — Erna Amalie,
Vater August Weschenfelder, Eisendreher . - Fritz Philipp ,
Vater Wilhelm Menzinger , Schiffahrts -Direktor . - Franz
Kasimir , Vater Kasimir Klcczewski , Schneider . — Luise Ger¬
trud , Vater Ernst Wegmer , Wagenwärter -Gehilfe . — Thekla
Philippine , Vater Friedrich Schwander , Elektrotechniker. —
Willi , Vater Leopold Bödcr , Schlosser . — Erwin Michael
Eduard , Vater Michael Knapp , Schlosser. — Albert , Vater

Albert Bleier , Schlosser . — Anna Frieda , Vater Karl^
Bureaudiencr . — Lina Pauline , Vater Emil Otten
Gasarbeiter . — Lina Margaretha Elise , Vater Ludwigs
Fabrikarbeiter . — Erwin , Vater Oskar Friede !,
Berthold , Vater Johann Waldenberger . Hausdiener . 77
Waldemar Friedrich , Vater Julius Ebel, Möbelhauŝ
Emma Elsa , Vater Karl Bopp, Maler . — Erwin Heinrich "

Otto Ebel, Milchhändler . — Margarethe , Vater Karl Ho „ -

Kassier. — Wildem , Vater Franz Collette, Schlosser - — .
Albert Philipp , Vater Adolf Horcher, Gendarm . — Erichs
Albrccht Walter , Vater Christian Birkle , Buchdrucker -.̂

Katharina , Vater Wilhelm Knobloch , Blechner. — Heinr>-

Vater Jakob Robert Böcktc, Lackier .
Todesfälle vom 18 .— 19 . Mai : Maria , alt ö ■

18 Tage , Vater Josef Hof, Taglöhner . — Emil
Landwirt , ledig, alt 41 Jahre . - -- Lorenz Seitz,
Ehemann , alt 64 Jahre . Josef Ettlinger , Schuhfabn
Ehemann , alt 54 Jahre .
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Stroh - Hüte
Elegante Neuheiten — Grösste Auswahl
zu denkbar billigsten Preisen

empfiehlt

Herren - Mode « Magazin
Fritz IM « 11

Kaiserstrasse 70 (am Marktplatz) .

Gesangverein Badenia .
Am Samstag , 23 . d. M .,

abends halb 9 Uhr, Gesamt
probe im Lokal . Vollzähliges
Erscheinen notwendig. 2348

Der Borstand .

Beachten Sie bitte meine Schaufenster .
2344

Milcht Eckstein -Zigaretten!
Nr. 5

Diese rühmllchst bekannteZigaretten¬
marke wird auch nach Einführung der

Zigarrttensteuer in derselben
vorzüglichenQualitäto. Handarbeit

hergestellt.

Preis : 1v Stück 25 Pfg.
Der enorme Konsum befähigt die

Fabrik, die Zigarreuhandlnngen stets
Mit frischer Ware z» versorgen.

Man verlange ausdrücklich :

Eckstein 's Nr . 5
S

tritte genau , daß jede Zigarette die volle Firma
t. Eckstein 8t Söhne " nebst Schutzmarke trägt

Ueber 1000 Arbeiter.

e »

Soda |
1 Pfd . 4 5 Pfd . 18 «$

—

Fetllaugenmelil
I Pfd . 10 *5, 5 Pfd . 40 -5

Schmierseife
1 Pfd . 16 ??, 5 Pfd . 75 *5

lnKernseife,weiss
62 % Fettgehalt

I 2 St . 24 ?; . 10 St . 1,15 ]

ia. Kernseife, ge»
I 2 St . 23 -5, 10 St . 1 . 10 I

Bleichsoda
1 Pfund Paket 8 ?Z

10 Paket k 1 Pfd . 75 *5 j

Waschpulver
1 Paket 4 *Z, 10 Pak. 35 *5

E. Bucherer
Telephon 392 .

Filialen :
Körnerstraste 9 . 2342 j
Amalienstraße 14 .
Durlacherstrahe 56 .
Gerwiqstraste 10 .
Göthestratze 23 ,

Ecke Schillerstrabe. ]
Zähringerstraste 21 .

am Durlacherallee 32 .
jjg| Rintheim , Hanptstr .

mxxxxxxxxxxxxxxxx
Veibiurg i * JD * n

Salzstrasse |
| h gegenüber dem Theater h X

kaufen Sie ^
kolossal billig "Wgl X

bei grosser Auswahl Ä

Strohhüte »
Herren , Knaben , Kinder *

LL Wild! * Kottrad.*

bestbelctfflmlichste

ist unbestritten die

larkeTurmberg
wird daher mit Vorliebe von Gesunden und

Kranken getrunken . 2281

jMnlitr Malzfabrik In Dnrlaclt (Baden ) .

iteti abonniert den üolksfreund !

Russen, Schwaben
KSobenkäfer «Her Art

tötet sicher
. . . IZirpilia . - -
Kein Betäubungsmittel ,die Tiere trocknen zur
Schoppe ein ; Erfolg ga¬rantiert Streudose Ul
— .60 , Kilopacket JL 4.50 .
Cbn .likint KnaM, Kirttnrin 14

ringe
W.Bau tu, Werder »
str . L. Buhler , j
Lachnerstr . J .
Dehn Sacht ., Zäli-
ringerst . O .Fischer I
Karlstr . J . Ganz [Nacht , Karlstr . |

M. Hofheinz ,Luisenst , G.Jacob , I
Bernhardstr . A. I
Kintz , Sophienstr .

| 0 . Mayer , Wilhelmstr . F . Reise , Luisenstr . M. Strauss ,Hardtstr . W. Tscherning , Amalienatr . Th. Walz , Kurvenstr .Baaden - Baden : W. Hupka, 6. Schreck , Drogerie
Yogel ; Durlaeh : Biahornapotheke , Drogerie G. F.Blum ; Ettltngen : Stadtapotheke , Friedrichsapotheke ,R. Ruf ; Lahr : P . Menzel , G. Himmelsbach ; Offen - j
barg : L. Leidner ; Pforzheim : A. Jaeger , C . Huth-
stelner ; Rastatt : R. Oster , J . Weinbuch . 2314

Reine

Uleiss- und Rot-Weine
sowie

fn ?itna Apfelwein
liefert tn Fässern von 25 Liter an zu billigen Preisen (für Dur¬

lach, Karlsruhe und Umgebung frei Haus )

Lnri Vsgnar , Weinhandltmg- I>nrlach . —- 2494

En groa Schneider-Artikelen detail

Veste und billigste Bezugsquelle -MF
für sämtliche Schneider - Bedarfsartikel und Biigelntenfillen

empfiehlt
Karlsruhe PetiQI * NlHtzS Herrenstr . 43

“ Versand auch nach auswärts
Posten Phantasie - Weste » billig .

ff
f U*S ‘,

- 5'.

ri ' Taschenuhr und andere anerkannt
wertvolle Gegenstände bei Benützung von

Fiumtners Sßtfem™“
flommers Selfenpulver
als die besten für Wäsche u . Haus^ iälSonenfaeh erprobt .

__ s

Dkutscher |Öftflüflrbeitetoerbönb
Markgrafenstraste 26 . Karlsruhe . — Telephon 2098 .

ZLarisLnho . Samstag , de » 23 . Mai , abends Punkt
6 Uhr im Prinzen Heinrich , Kurvenstratze 19. öffentliche
Versammlung aller in der Waffen - und Munitionsfabrik
beschäftigten Arbeiterinnen und Arbeitern . Tagesordnung :
Die Notwendigkeit der gewerkschaftlichen Organisation fürdie Arbeiterinnen in der Metallindustrie . Kollegin AugustaKadett aus Berlin.

Rastatt . Sonntag , den 24 . Mai , Ausflug in Murgtal
nach Gernsbach und Schloß Eberftein. Abfahrt morgens 6 Uhr15 Minuten. MundVorrat ist mitzunehmen. Bei ungünstiger
Witterung findet der Ausflug 8 Tage später statt. 2349

_ Die Ortsverwaltung .
Gkwerksihiifts -Grihkstkr Kcrlsrahk.

Hiermit werden unsere werten Mitglieder zu der am
Samstag , 23 . Mai » abends halb 9 Uhr , im Bereins »
lokal stattfindenden

I . ordentl. Generalversammlung
mit dem Ersuchen um pünktliches und vollzähliges Erscheineir
freund !, eingeladen . Die Taaesordnung wird im Lokal
bekannt gegeben .
2312_ Der Borstand .

Weix &grarten .
SQF“ Sonntag » den 24. Mai

Grußes Gartenseß
Ser Hrbeitergesangoereins Uorwärts

bei Peter Kempermann , Bahnhofrestauration ,
wozu die hiesigen und auswärtigen Freunde und Gönner
des Vereins fteundlichst eingeladen sind .

• " - Anfang nachmittags 3 Uhr . -------------- -- -
2341 Der Borstand .

Restauration inr „DMshalle"
Gaggeit « » « .

Parteigenossen, Freunden und den verehrlichen Vereinen
bringe ich meine neuerbaute « Lokalitäten , sowie die sehr schön«

Gartenwirtschaft
in empfehlende Erinnerung zur Einkehr bei Ausflügen. 2346

Für gute Küche, reine Weine und ff. Bier aus der Murgtal¬brauerei ist bestens gesorgt.

Ludwig Steimer .

fu$$ball -€lub Iftiiblburg.
Westendhalle.

Sonntag , de« » 4 . Mat , nachmittags 2 Uhr

Grosses Gsrtenfesl
verbunden mit PreiSkegeln , Glückshafen . Plattenwerf «» ,Kegelspiel und Taubenstechen . Freund « und Gönner de»
Futzballsport» werden freundlichst «ingeladen .

Beginn des Preiskegeln SamStag abends 6 Uhr.Der Vorstand.

Montag den 25 . Mai » abends 8 Uhr
2350 im Siaditheater

Sieder-Übend—
der bekannten Berliner Dolkssangerin

Margarete Walkotte .
Am Flügel Herr Max Schöpfer .

Nummerierter Platz 50 Pf ., unnummerierter Platz 30
im Vorverkauf zu baben bei allen Gewerkschaftsvorständen.

M nie dagswesenl
5 Jahre Garantie .

Modell 1908 .
Nur Mk. 51 .75 kompl. mit

Gummi kostet bei uns

Luftschlauch Mk . 2.—
Laufdecke * 3.—
Gespannte Räder , 4.—
Lenkstange „ 2.40
Korkgrisfe „ —.11
Futzvumpe , — .70
Glocke „ —. 15
Hosenklammern „ — .02
Pedale » —.70

Verlangen Sie Kataloge gratis
und franko.

®~ Vertreter gesucht l WZ
Der Verkauf geschieht ohne

Zwischenhandel dirett durch die
No irischen Stahlwerke

Karlsruhe i . B ., Kaiserstr.8i/83

1 . Haupttreffer
Mk . 4000 SB . aus der Darm¬
städter Lotterie kam in mein ,
Hauptkollekte; Listen von diesen .
Altenburger und Badener
sind eingetroffen. Offeriere nun
Offenbnrgcr , Pfälzer und
Knteltnger k 1 Mk., 10 Stuck
10 Mk. . Rentltnger a 8, bei
Mehr billiger , sowie alle andern
staatlich genehmigten Lose.

Carl « 81 «
Hebelstr . 11/15 Karlsruhe .

Pabr ’a
Tricottiemd
mit

_ farbiger Vrnst I
ist für den Sommer da»

praktischste Tragen
Ifronenffr . 49

i

11

i ■' !
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■
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Karlsruhe
der ans derSonntag , den 24 . Mai

krosses (Ualdfesl
int Rüppurrer Wald

verbunden mit Belustigungen verschiedener Art . Zum
Ausschank gelangt ein vorzüglicher Stoff aus der Brauerei
Schrcmpp. Ebenso ist für gute Speisen bestens gesorgt.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder nebst Familien¬
angehörigen , sowie unsere verehrl . Brudervereine nebst
Freunde und Gönner des Vereins freundlichst ein.

Abmarsch mit Musik Punkt 2 Nhr vom Tivoli .
Für die Karlsruher Teilnehmer ist der nächste Weg

durch Klein-Rüppurr .
Der Vorstand .

NB . Unseren Mitgliedern nochmals zur Kenntnis , daß
die Anmeldung der am Kinder -Festzug teilnehmenden
Kindern möglichst bald , spätestens jedoch bis 10 . Juni
vorgenommen werden muß , da später einlaufende Mel
düngen nicht mehr berücksichtigt werden können . Die
Meldungen werden im Vereinslokal (Deutsche Eiche), sowie
von den Einkassierern entgegengenommen. Das Kinderfest
selbst findet am 21 . Juni ft '.tt . Näheres hierüber wird
noch im „Volksfreund" bekannt gegeben._ D . O .

Gesangverein Bruderbund
Karlsrtthe ' JßfihUmrg.

Sonntag den 24 . d. M . , nachmittags ' /-2 Uhr,
Genieinschastlichtt Besuch des Welt -Killematographeu ,

Kaiserstraste 133 , bei der kl. Kirche .
Beginn der Extra - Vorstellung Punkt 2 Uhr.

MF ” Eintrittspreis ä Person 20 A Kinder die Hälfte.
Da der Eintrittspreis für diese Vorstellung außerordentlich

ermäßigt ist, bittet um rege Beteiligung
2364 Der Vorstand .

UV. Nach der Vorstellung Abmarsch zum Waldfest vom
Vorwärts .

GchNM. Harmonik Karlsrnhe
Sonntag den 24 . Mai , nachmittags 3 Uhr, findet im

»Katsergarten " (Kaiserallee) unser

Samnkeu
verbunden mit GliickShafen , Glücksrad usw . statt . Hierzu
laden wir unsere verehrl . Mitglieder mit ihren Familienangehöri¬
gen sowie die verehrl. Brudervereine und Freunde und Gönner
d«S Vereins freund! , ein. 23S1

Der Vorstand .

Sonntag den 24 . Mai 1808 , nachmittags 3 Uhr
beginnend, findet unser diesjähriges

chartenfell
im Garten des „ Schremppfcheu Bicrkeller " , Beiertheimer
Allee , statt.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder nebst Familienange¬
hörigen sowie Freunde unseres Sportes höfl ein. 2363

Der Vorstand .

Ardkitn - GchiDkrein Fremds- ist
Bulach .

Sonntag den 24 . Mai im Kronengarten in Bulach

Grchs Gartenfest
verbunden mit Mufik , Gesang , Preisschictzen und Prcis -
kegelu , wozu wir unsere Mitglieder , sowie Freunde und Gönner
de ? Vereins freundlichst einladen . 2340

Der Vorstand .
Emmendingen .

Anläßlich des Besuchs der Freiburger Arbeiterschaft in Em¬
mendingen laden wir die Gesamtarbeiterschaft zu dem kommenden
Sonntag den 24 . Mai stattfindenden 2347

grastenArlteiteeseft
freundlichst ein .

Mitwirkende : Musikverein „ Harmonie " , Arbeiter -Rad -
fahrverein und Arbeiter - Gesangverein .

Abmarsch halb 12 Nhr vom Adlersaal in Emmendingen auf
die Hochburg .

Wir rechnen mit aller Bestimmtheit darauf , daß die Arbeiter¬
schaft EmmendingcnS und Umgebung den Besuch des Freiburger
Proletariats zu würdigen weis und zahlreich an dieser Feier
teilnimmt . 2347

Konkurs - Masse
Max Emannel , Kaiserstrasse 82,

herrührenden Waren nebst Ergänzung.

Meäflflfo t£
W »im :me>
HS Sffä- B!e

«fcolt, nu
r 2.10, dm

Ausverkauf dauertnurnoch kurze Zeit krLdr »

Das grosse Lager besteht noch ans mehreren tansend Piecen Herren - und

Knaben -Anzügen , Paletots , Joppen , Hosen , Phantasie -Westen ,
Auto -Hantel etc . , nur moderne Sachen in * gediegenen Qualitäten .

Die gänzliche Räumung hat in wenigen Wochen zu erfolgen , weshalb die

Ausverkaufspreise dementsprechend wiederholt bedeutend herab¬

gesetzt worden sind .

Das Geschäft ist Hnnnterbrochen
werktags von vormittags 8 Uhr bis abends 8 Uhr,

Sonntags von 11 bis 1 Uhr geöffnet .

i Karlsruhe Kaiserstrasse 82 Karlsruhe
(Sb = ]E=

tfn

Jeder Herr

wenn er seinen

111 Kaiserstrasse 111
kauft.

{ziehnng sicher 4. Jw t
1 Beste Gewinnchan« *»

jBar Geld
■sofort mit80% ayszaHhi

>30000
1 Hauptgewinn6000 '

13 Gewinne

9400 /
■ 536 Gewinne WH

I1460W
m a |0 der Eiönrt * *irt

jLoseä1M .
1
f8rtS « S

1 empfieilt Lüllerit-dtWjlf ,

|J,Sturmer
Sin Karlsruhe:

Freiburg. An die organisierte
Arbeiterschaft !

Die Festkominisfion .

Zu dem Ausflug am 24 . Mai auf die Hochburg ist zu
beachten : I Uhr Abmarsch von der Stadt Wien ab für die¬
jenigen, welche zu Fuß gehen. 2 .0 » Uhr Abfahrt vom Haupt¬
bahnhof nach Deuzlinge» , auch kann 12 .22 Uhr nach Kollmars¬
reute gefahren werden. Auf der Hochburg Zusammentreffen mit
den Eminendinger und Waldkircher Genossen . Gemeinschaftlicher
Abmarsch von der Hochburg 5 Uhr in den Dreikönigssaal
in Emmendingen . Daselbst Tanz

Um rege Beteiligung seitens der Partei - und Gewerkschafts¬
mitglieder mit Angehörigen bittet 2357

Der Vorstand .

Ruchtäche . ?» «« 0
für Kinder von 70 Pfg . an,

für Erwachsene von 1 .50 Mk . an,
sowie sämtliche Reiscartikel

und Ledcrartikel empfiehlt
Max Oswald ,

Schiitzcnstr . 42 . 2299

find umzugshalber
gebrauchte Möbel ,
rrUsh, , «Krtilnbett n,ttTische , Bettladen
Herd rc .
Schützenstr

zu verkaufen.

gut erh ,
für X-yJi

Rankestr . 4 .

crdcrplatz 42 ,
ein ein Ufco«

„TSPpi
Zimmer an soliden A

'
^ ^ 3

sofort oder l . Junr brUig»

,1
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